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Der Geſetzgebungs⸗Regen. 


Alt und allgememein ſind die Klagen darüber, daß eine 
Ueberproduktion an Geſetzen unſer öffentliches Leben unter 
Waſſer ſetzt. Kein noch ſo geringer Schaden an den öffent⸗ 
lichen Einrichtungen kann hervortreten, ohne daß ſofort nach 
Reformen verlangt wird. Für die Aenderung von Kleinig⸗ 
keiten ſoll unverzüglich der ganze große Apparat von Reichs⸗ 
und Landesgeſetzgebung in Bewegung gebracht werden. Eine 
wahre Sucht nach neuen Geſetzen beherrſcht das ganze natio⸗ 
nale Leben. Wird über dieſe auffällige Erſcheinung einmal 
von irgendwem ein kräftiges Wort geſagt, ſo darf der Urheber 
der allgemeinen Zuſtimmung ſicher ſein. Aber der Beifall 
hindert nicht, daß beinahe in demſelben Athemzuge doch wieder 
das Verlangen nach Beſeitigung gerade dieſer oder gerade 
jener Mängel durch die Geſetzgebung laut wird. Einzelne 
Fordernde wie ganze Geſellſchafts⸗ und Erwerbsklaſſen machen 
zwar gegen das Uebermaß von Geſetzen im Allgemeinen Front, 
behalten ſich aber mit einer gewiſſen Naivetät vor, daß ihre 
eigenen Anliegen denn doch ernſter genommen werden müſſen, 
daß für dieſe Sonderintereſſen die allgemeine Regel nicht gelten 
dürfe und daß das Zuptel an Geſetzen allerdings einzuſtellen 
wäre, jedoch erſt nach Befriedigung dieſer perſönlichen oder 
Klaſſen⸗Wünſche. 

Es iſt klar, daß ſolcher Vorbehalt, indem er beinahe 
ausnahmslos gemacht wird, die Mißſtimmung über die raſende 
Schnelligkeit der Geſetzgebungsarbeit praktiſch völlig entwerthet 
und jedes Inhalts entkleidet. Die Beſchwerden darüber, daß 
u viele neue Geſetzgebungs⸗ Experimente angeſtellt werden, 
— alſo zu garnichts führen, und ſtatt ſie fortdauernd zu 
wiederholen, ſollte man lieber fragen, woher dieſe Erſcheinung 
rührt. Die Erkenntniß der Urſachen wird vielleicht doch milder 
gegen die oft unerfreulichen Folgen ſtimmen. Wenn etwas 
ſo werden und ſich entwickeln muß, wie es ſeine Bedingungen 
vorſchreiben, dann ſteht man eben einem Popanze gegenüber, 
der nach ſeiner inneren Nothwendigkeit gewürdigt ſein will und 
den man mit Aerger und ſpöttiſchem Unmuth nicht aus der 
Welt ſchaffen kann. Das faſt bis zur Leidenſchaftlichkeit ent⸗ 
wickelte Verlangen nach neuen Geſetzen, woran die Regierung 
und die meiſten Parteien theilnehmen, iſt doch am letzten Ende 
nichts Anderes, als der ſcharfe Ausdruck dafür, daß die un⸗ 
behaglichen Zuſtände, in denen wir leben, durch die Kraft von 
Einzelnen oder ganzen Intereſſen⸗Gruppen nicht gebeſſert wer⸗ 
den können. Eine zweite Reihe von Geſetzgebungs⸗Wünſchen 
und ⸗Verſuchen bezeichnet das Vorhandenſein anderer Schäden, 
die auf das Konto der geſellſchaftlichen und wirthſchaftspoliti⸗ 
ſchen Entwickelung kommen, und die allerdings nicht durch 
Geſetze, ſondern einzig durch eine Umbildung der krank gewor⸗ 
denen betreffenden Zuſtände geheilt werden können. In allen 
Fällen jedoch iſt der Ruf nach neuen Geſetzen der Beweis 
dafür, daß etwas gebeſſert werden muß. Aus bloßer Laune 
und Luſt an Veränderungen hat noch niemals irgend eine Zeit 
Scharfſinn und Energie an die Ausarbeitung von Geſetzen 
gewendet. Perioden einer durchgängigen wirthſchaftlichen, geſell⸗ 
ſchaftlichen, politiſchen Harmonie ſind regelmäßig geſetzgeberiſch 
unfruchtbar, und dieſe Sterilität iſt ein Vorzug. 

Ueber das Zuviel an Geſetzen und Geſetzgebungswünſchen 
klagen im Grunde immer nur die, deren Intereſſen durch die 

eforderten Aenderungen verletzt werden würden. Da aber dieſe 

Klogenben ebenfalls ihre beſtimmten Geſetzgebungswünſche 
haben, ſo heben ſich, wie man wiederholen muß, Fordern 
und Tadeln auf. Die Beiſpiele ſind in ſolcher Fülle da, daß 
man nur beliebig hineinzugreifen braucht. Es giebt keine Klaſſe, 
keine Wirthſchaftsſchicht, die nicht Uebelſtände zu beklagen 
hätten, die nicht fänden, daß die hergebrachten geſetzlichen und 
geſellſchaftlichen Bedingungen ihrer Exiſtenz in ein Mißver⸗ 
hältniß zu der umwälzenden modernen Entwickelung aller 
geſellſchaftlichen und Erwerbszuſtände gerathen ſind. Diejenigen, 
deren Intereſſen durch die Leiden einer anderen Klaſſe nicht berührt 
werden, ſind alsdann wohl mit dem Einwand bei der Hand, 
daß die Nachtheile ſich ſchon von ſelbſt wieder ausgleichen 
werden, und daß die Geſetzgebung am wenigſten zu ihrer 
Beſeitigung beitragen könne. Dies iſt gewiß zumeiſt richtig, 
und praktiſch ſtellt ſich die Sache ja auch ſo, daß, weil es ſo 
iſt, nur wenig von dem Geforderten wirklich durchgeſetzt wird. 
Aber die Forderung ſelber behält deshalb doch ihren Werth 
als Gradmeſſer öffentlicher Schäden. 

Dem Staate iſt in den Gedanken und Gefühlen der Menſchen 
eine ſolche überragende Stellung eingeräumt worden, daß ein 
außerordentliches Maß von Selbſtändigkeit dazu gehört, be⸗ 
ſtimmte Anliegen auf anderem Wege als dem der ſtaatlichen 
Geſetzgebung betreiben zu wollen. In zahlreichen Fällen wäre 
dieſe Selbständigkeit auch ganz vergeblich, nämlich überall 


dort, wo der Staat und ſeine Geſetzgebung allein helfen können, 
wo Selbſthilfe unmöglich iſt. Steuer⸗ und Sozialreformgeſetze 
ſowie das, was ſie zum Kern haben, ſind der Sphäre des 
Einzelnen völlig entrückt. Reibungen und Schwierigkeiten 
auf dieſen Gebieten können lediglich durch die Geſetzgebung 
behoben werden. Aenderungen an den Wahlgeſetzen, ſei es zur 
Sicherung einer Macht, in deren Beſitz man iſt, ſei es zur 
Eroberung erweiterter politiſcher Macht, müſſen von den ver⸗ 
faſſungsmäßigen Faktoren bewirkt werden. Daß auch hier, auf 
dieſem mehr formalen Gebiete, die Forderungen immer zahl⸗ 
reicher werden, auch dies iſt nicht Willkür oder eine Er 
ſcheinung der politiſchen Mode, ſondern die Unzufriedenheit mit 
dem Beſtehenden, die ſich in immer erneuten Anträgen und in 
der Preßagitatſon Luft macht, iſt einfach die Verpflanzung der 
roßen Wirthſchaftskämpfe der Zeit in die Arena der Ver⸗ 
ſafſungskämpfe Sogar die Wunderlichkeiten, die als kleines 
Beiwerk neben den großen Gegenſätzen aufkommen, bezeichnen 
ſchließlich auch nur die Thatſache, daß wichtige Theile des 
Staats⸗ und Geſellſchafts⸗Mechanismus in Unordnung find. 
Wenn der Kloſterpropſt Graf Moltke die Nichtausübung des 
Reichstagswahlrechts mit Entziehung dieſes Rechts geahndet 
wiſſen will, und wenn daraufhin ein Blatt vorſchlägt, das 
Wahlrecht ſolle nicht entzogen, das Nichtwählen aber mit 
Geldſtrafe belegt werden, ſo wird man in einem wie im anderen 
Falle Nein zu jagen haben. Aber dieſe Geſetzgebungswünſche, 
ſo ſchrullenhaft ſie erſcheinen, reden eine der Aufmerkſamkeit 
werthe Sprache inſofern, als ſie die allgemeine Empfindung 
ausdrücken, daß unſer Reichstagswahlſyſtem Mängel hat, 
müßen Mängel ſogar, die einmal werden abgeſtellt werden 
müſſen. 

Sogar dort, wo der Spott und der Verdruß über vor⸗ 
eilige Geſetzgebungsverſuche berechtigt ſind, kann man aner⸗ 
kennen, daß Zuſtände da ſind, die der Abſtellung bedürfen, 
und deren Reform nur eben nicht auf die richtige Weiſe an⸗ 
geſtrebt wird. Wir erinnern an die lex Heinze. Dieſer ver⸗ 
unglückte Entwurf hätte die Auswüchſe, gegen die er gerichtet 
war, ja niemals beſeitigt. Aber die Verfehltheit des vorge⸗ 
ſchlagenen Mittels iſt ein Ding für ſich. Auch hier bleibt es, 
trotz aller Zurückweiſung der quackſalberiſchen Heilmittel, wahr, 
daß Staat und Geſellſchaft die dringendſte Veranlaſſung 
hätten, ſich um die Ausmerzung kranker Stellen an ihrem 
Körper zu kümmern. Kann der Geſetzgeber mit den allzuvielen 
und unreifen Verbeſſerungs⸗Vorſchlägen, die beinahe tagtäglich 
die Geheimräthe und die politiſchen Parteien auf den Markt 
bringen, meiſtens nichts Vernünftiges anfangen, ſo kann und 
ſoll er doch aus dieſer drängenden Fülle lernen, daß es in 
unſeren öffentlichen Zuſtänden, den politiſchen, den geſellſchaft⸗ 
lichen, den wirthſchaftspolitiſchen, faule Partien genug giebt, 
die ausgeheilt werden wollen. Ob das immer durch Geſetze, 
durch ſogenannte organiſche oder flickwerkartige Spezialgeſetze 
zu geſchehen hat, darüber muß der überlegene Staatsmann und 
nicht der einſeitige Juriſt das entſcheidende Wort haben. 


Deutſchland. 

O Den 1. Auguft. [Zur Croner Polen⸗ 
Petition) Die Beurtheilung, die die polniſchen Organe 
der Maßnahme der Bromberger Regierung in der Angelegenheit 
der Croner Polen⸗Petition angedeihen laſſen, iſt zum mindeſten 
eine ſehr ſubjektive. Es iſt doch eigentlich eine ſelbſtver⸗ 
ſtändliche und durchaus erforderliche Bedingung, daß eine 
Bittſchrift an die Regierung nur in deutſch gehalten ſein 
muß; wozu enthielt denn die Petition auch noch den pol⸗ 
niſchen Tekt? Für die Regierung war es nicht 
nöthig und für die Petenten ebenſowenig, 
weil die Verhandlungen in der betreffenden 
Verſammlung doch jedenfalls in polniſcher 
Sprache geführt wurden und ſomit jedem, auch 
demjenigen, der nicht der deutſchen Sprache mächtig iſt, ein 
klares Bild über den Zweck des Bittgeſuches entrollten. Es 
kann ja vielleicht angeführt werden, daß einzelne nicht deutſch 
verſtehende Polen nur die Petition in der ihnen verſtändlichen 
Faſſung, alſo in polniſch unterzeichnet hatten, aber dieſer 
Einwand erledigt ſich doch eben dadurch, daß die Verhand⸗ 
lungen in polniſcher Sprache geführt wurden, alſo von allen 
verſtanden wurden. 

L. C. Berlin, 1. Auguſt. [Die Reform des Mi⸗ 
litärſtrafverfahrens.] Die Frage der Reform des 
Militärſtrafverfahrens iſt neuerdings wieder ſtärker in den 
Vordergrund getreten. Den Anlaß gab eine kürzlich erſchienene 
Druckſchrift des Generals Cleinow, die als Anzeichen dafür 

elten kann, daß auch in den höheren militäriſchen Kommando⸗ 
ſtellen die Berechtigung der Grundſätze, auf denen ſich nach 
liberaler Anſchauung der Militärſtrafprozeß aufbauen muß, 
immer mehr Anerkennung findet, nachdem ſich unter den Audi⸗ 


teuren ſchon längſt eine ſtarke Gegnerſchaft gegen das ver⸗ 
zopfte heutige Verfahren gefunden hat. Im Weſentlichen ſind 
dieſe Grundſätze im bayeriſchen Verfahren bereits in Wirkſam⸗ 
keit und haben ſich dort bewährt. Es iſt daher nur natürlich, 
wenn in der öffentlichen Diskuſſion von den Fürſprechern einer 
Reform mit Vorliebe auf das bayeriſche Verfahren hingewieſen 
wird, weil durch daſſelbe der Beweis erbracht iſt, daß auch im 
militäriſchen Strafprozeß Mündlichkeit und Oeffentlichkeit des 
Verfahrens, Ständigkeit der Gerichte und Gleichberechtigung 
des Angeklagten mit der Anklagebehörde ohne Gefährdung der 
Mannszucht durchführbar ſind. Gerade darum aber liebt man 
es auf militäriſcher Seite an dem bayeriſchen Verfahren Kritik 
zu üben und die Mängel deſſelben in möglichſt helles Licht 
zu ſetzen. Der bayeriſche Kriegsminiſter, der übrigens aus der 
preußiſchen Schule hervorgegangen iſt, hat im Oktober v. J. 
in der bayeriſchen Kammer erhebliche Ausſtellungen an der 
Organiſation der bayeriſchen Kriegsgerichte gemacht und auch 
General Cleinow kann ſich ähnlicher Einwände nicht enthalten. 
Aber dieſe Mißſtände haben durchgehends mit jenen Grund⸗ 
forderungen eines den heutigen Rechtsanſchauungen genügenden 
Militärſtrafverfahrens nichts zu thun; ſie rühren vielmehr von 
der ſchwerfälligen Konſtruktion des gerichtlichen Apparats her, 
der zu ſtörenden Reibungen führt. Nun hat aber Niemand 
die unveränderte Uebernahme des bayeriſchen Verfahrens auf 
das Reich verlangt. Wenn nur jene Hauptgrundſätze nicht 
angetaſtet werden, ſo wird gegen eine Vereinfachung und Ver⸗ 
beſſerung der Formen des Verfahrens nicht das Mindeſte 
einzuwenden ſein. Und die poſttiven Vorſchläge, welche 
General Cleinow — der nebenbei bemerkt Jura 
ſtudirt und ſich auch als Offizier vielfach mit 
juriſtiſchen Fragen beſchäftigt hat — für die künftige Geſtal⸗ 
tung des militäriſchen Strafverfahrens macht, ſchließen ſich in 
der Hauptſache den Anſchauungen des bürgerlichen Strafrechts 
an, worin ja auch der Vorzug des bayeriſchen Verfahrens 
beſteht. Die Veröffentlichung der Cleinowſchen Schrift hat 
die Vermuthung wachgerufen, daß die Schwierigkeiten, welche 
bisher von den maßgebenden Stellen einer durchgreifenden 
Reform des Militärſtrafprozeſſes entgegenſtanden, im Schwinden 
ſeien. Ein Artikel, den wir in der neueſten Nummer des 
bekanntlich vielfache Beziehungen zu Regierungskreiſen unter⸗ 
haltenden „Hamb. Korreſp.“ finden, ſcheint dieſe Anſicht zu 
beſtätigen. Es wird dort mitgetheilt, daß die preußiſche 
Militärverwaltung bei der von ihr ausgearbeiteten Reform 
des Militärſtrafverfahrens, deren Entwurf zur Zeit der Schluß⸗ 
entſcheidung unterliege, die Grundſätze unſeres deutſchen Straf⸗ 
prozeſſes zu Grunde gelegt habe. „Dies gilt insbeſondere von 
den Grundſätzen der Mündlichkeit, der Oeffent⸗ 
lichkeit, der vollen Vertheidigung und ge⸗ 
ordneter Rechtsmittel. Auf dieſer Grundlage baut 
ſich innerhalb der durch die Lebensintereſſen des Heeres be⸗ 
dingten Schranken ſicher der von dem preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſter in der letzten Seſſion des Reichstags angekündigte 
geſetzgeberiſche Plan auf. Dagegen wird unter Hinweis auf 
praktiſche Bedenken und angebliche Forderungen der Disziplin 
es für nothwendig bezeichnet, daß, „abgeſehen von der größeren 
Beſchränkung der Oeffentlichkeit, die gänzliche Loslöſung der 
Militärgerichtsbarkeit von dem Truppenkommando vermieden, 
vielmehr an der Verbindung der Gerichtsherrlichkeit 
mit dem Truppenkommando feſtgehalten“ werde. Am Schluſſe 
wird aber verſichert, „daß durch die Beibehaltung dieſer Ver⸗ 
bindung der Gerichtsherrlichkeit mit dem Truppenkommando 
die Garantien für eine unparteiiſche Rechtſprechung, die in 
der Mündlichkeit und aa des Verfahrens, dem 
Recht der Vertheidigung und der Berufung liegen, nicht ge⸗ 
ſchmälert werden würde. Wenn der Reformentwurf thatſächlich 
dieſer Angabe entſpricht, ſo darf man nur hoffen, daß er die 
kaiſerliche Sanktion erhält, was nach den Andeutungen, welche 
bisher über die an höchſter Stelle herrſchenden Anſchauungen 
verlautet hat, uns noch keineswegs feſtzuſtehen ſcheint. Auf 
dieſer Grundlage würde im Reichstage eine Verſtändigung 
über dieſe dringliche Reform unſchwer m erzielen fein. Ueber 
einige weitere Wünſche, von denen wir hier nur die Unter» 
ſtellung der Offiziere z. D. unter bürgerliche Gerichte erwähnen 
wollen, wie das in Württemberg ſchon der Fall iſt, wird die 
Militärverwaltung dann auch wohl mit ſich reden laſſen. 

— Ueber die Leiſtungen der öffentlichen 
Armenpflege werden gegenwärtig Erhebungen in den ein⸗ 
zelnen Ortsarmenverbänden veranſtaltet. Dieſen Erhebungen 
ſind zwei Formulare zu Grunde gelegt, die ſich auf die Ge⸗ 
ſammtzahl der unterſtützten Perſonen im einzelnen Jahre ſowie 
auf den Geſammtaufwand für die öffentliche Armenpflege be⸗ 
ziehen. Beide umfaſſen den Zeitraum der zehn Jahre von 
1883 bis 1893. Nun werden natürlich nicht überall die For⸗ 
mulare in jeder einzelnen Rubrik und auch nicht überall voll⸗ 
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ſtändig ausgefüllt werden können. Hier wird nur die Zahl 
der Unterſtützten, dort nur die Summe des Aufwandes, mit⸗ 
unter werden nur einzelne der zehn Jahre u. ſ. w. berückſich⸗ 
tigt werden können. Das iſt unerheblich. Es kommt nur dar⸗ 
auf an, die Angaben aus einzelnen Jahren, die vor der Wirk⸗ 
ſamkeit der Arbeiterverſicherungsgeſetze liegen, mit denen aus 
Jahren zuſammenzuhalten, die nach dieſem Zeitpunkt liegen. 
Bezüglich des Armenaufwandes allerdings müſſen die Aus⸗ 
gaben in den verſchiedenen Jahren gleichmäßig nachgewieſen 
werden, alſo durchweg dieſelben Zweige der Armenpflege be⸗ 
treffen. Von Werth wäre dabei namentlich ein Vermerk dar⸗ 
über, ob in den Ausgaben die an andere Armenverbände er⸗ 
ſtatteten Unterſtützungsbeträge, ferner ob darin die von anderen 
Armenverbänden ſowie von Krankenkaſſen, Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften, Invaliditäts⸗ und Alters verſicherungsanſtalten oder 
von anderen Seiten erſtatteten Beträge enthalten ſind und be⸗ 
jahendenfalls, wie hoch dieſe Beträge, insbeſondere die Erſtat⸗ 
tungen durch Krankenkaſſen, Berufsgenoſſenſchaften und Ber: 
ſicherungsanſtalten find. 

— Diejenigen Hilfslehrerſtellen an Semino 
rien, deren Inhaber aus dem Seminardienſt ausſcheiden, find 
nach einer erſügung des preußiſchen Kultusminiſters in 
Stellen ordentlicher Seminarlehrer umzu⸗ 
wandeln. Dadurch iſt die ſchon ſeit langer Zeit angeſtrebte 
be ERBEN dem Seminar und der Volksſchule 

tlich erleichtert. . 

PR Zablreiche akademiſch gebildete Organiſten 
und Chörbirigenten haben eine Bittſchrift an den 
preußiſchen Kultusminiſter gerichtet, worin fie zur Hebung ihres 
Standes im Weſentlichen Folgendes befürworten: 1) An allen 
Haupt. und Pfarrkirchen, die über 10 (00 Gemeindemitglieder haben, 
And Fackmuſiter anzuſtellen, die auf einer Hockſckule oder durch 
Prüfung feitens einer beſonderen Kommiſſion die Befähigung er⸗ 
worben haben. 2) Die on Kirchen angeſtellten Fachmuſiker haben 
Anſpruch auf ein aus kömmliches Mindeſtgehalt und ein Ruhegehalt 
nach der für Geiſtliche deſtehenden Ordnung. 3) Der Fachmuſiter 
wird vom Gemeindeklrchenrath zur Beratbung zugezogen bei Ver⸗ 
handlungen, die ih auf die Muſik, die Orgel, den Chor u. ſ. w. 
beziehen. 4) Die Fackmufiker erhalten ohne Rückſicht auf ein 

abbereß Maß von Fähigkeiten und Fertigkeiten die gleiche Amis⸗ 

ezeſchnung. Offenbar iſt dieſes Geſuch veranlaßt worden durch 
die inzwiſchen wieder aufgehobene Verfügung des evangeliſchen 
Oberkirchenrathe, welche die Kantoxen und Organiſten den niederen 
Ferchenbeamten, wie Küſtern, Glöcknern und Todtengräbern, bei⸗ 
geſellte. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Der Kandidat der freiſinnigen Partei für die bevorſtehende 
Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Altena⸗Iſerlohn, 
Kommerzienrath Dr. Fleitmann aus Iſerlobn, deſſen Auf⸗ 

ellung obne fein Vorwiſſen erfolgt war, hat nach der „Köln. Zto.“, 
obald er Kunde davon bekommen, aus Bad Nauheim, wo er ſich 
ur Kur aufhält, telegrophiſch mitgetheilt, daß er mit Rückſicht auf 
ein Alter und ſeinen Geſundheltszuſtand auf die Kandidatur ver⸗ 
zichten müſſe. 


b Italien. 

* Ein Geſchworner im Prozeſſe der Banca 
Romana erklärt der Redaktion der „Tribuna“, doß die 
meiften Geſchwornen weder für ſchuldig noch für nichtſchuldig 
ſtimmten, jonden weiße Zettel in die Urne warfen. 
Alle waren von der Entwendung der Dokumente, 
aber auch dovon überzeugt, doß dieſelben Tanlongo in 
keiner Weiſe retten konnten. Die Mehrzahl der Ge 
ſchwornen war bis zum letzten Tage entſchloſſen, die An- 
geklagten ſchuldig zu ſprechen. Drei änderten ihre 
Meinung om vorletzten Tage. Ter Wahrſpruch erſcheine als 
ein Ereigniß, das auf die ſiltliche Lage des italieniſchen Volkes 
ein düſteres Licht werfe und mittelbar auch den wirthſchaft⸗ 
lichen Kredit der Nation erſchüttern müſſe. 

„Ein Militärattentat verübte am Montag ein Ber⸗ 
ſagliert Namens Marracchiolt auf ſeine Kameraden. Derſelbe gab, als 
das Bataillon, dem er angehörte, durch den Wald zwiſchen Galla⸗ 
rate und Biefto-Arfizto marſchirte, eine Reihe ſcharfer Schüſſe 
auf jeine Kameraden ab, wodurch mehrere Soldaten ge⸗ 
lödtet und ein Premierlieutenant ſowie drei Soldaten ver⸗ 
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wundet wurder. Darauf erſchoß ö 


er ſich 
Motive zu dieſem Attentat gehen die Meldungen auseinander. 
Während man nach einer Mittheilung annimmt, daß er in einem 
Anfall von Irrſinn handelte, heißt es in einer anderen Nachricht, 
er habe früher in den Marmorbrüchen von Carrara gearbeitet und 
ein Bruder fet wegen der dortigen Unruhen zu 12 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt worden. Wieder eine andere Meldung beſagt, er 
habe ſich an ſeinem Lieutenant dafür rächen wollen, daß dieſer ihn 
wegen Ungehorſams gemeldet hatte. Die neueſte Lesart bringt die 
„N. Fr. Pr“ in einer Depeſche aus Rom, welche wie folgt 
lautet: Aus Mailand wird telegraphirt, daß der Ber⸗ 
ſagliere Muracchtloli unter den Kameraden Genoſſen hatte, 
welche ſich mit ihm verſchworen, um ſeinen vom Kriegs⸗ 
gerichte in Mafja-Carrara verurtheilten Bruder zu rächen. 
Lieutenant Didonato ſoll mehrere Gewebrläufe auf ſich ge⸗ 
richtet geſehen haben. Drei Soldaten, die den Attentäter ver⸗ 
dächtige Vorbereitungen treffen ſahen und ihn nicht anzeigten, 
wurden verhaftet. 


Rußland und Polen. 


* Petersburg, 39. Zul. [Rußlands 5 mit 
Cbina und Japan.] Die „Priamursklja Wedomoſti“ ver⸗ 
öffentlicht Daten über den ruſſiſchen Handel mit China und 
Japan, wie fie von der Kanzlei des Miniſtertomitees er⸗ 
mittelt worden find. Diele Begiebungen ſelen ſehr entwͤickelunas⸗ 
fähig. China, welches mehr ein⸗ als ausführt, liefert Rußland 
dennoch mehr Produkte, als es ibm abnimmt. 1890 exportirte 
China für 29179000 Rubel Waaren nach Rußland, währen 
Rußland nur für 3021000 Rubel nach China ausführte. 1891 
betrug der Werth des chineftihen Exports 28 967 000 und des 
ruſſiſchen nur 4896 000 Rubel. Dieſe wenig befriedigende Sachlage 
rühre vor allem von dem Mangel an Kommunikationen, ſodann 
von der Konkurrenz Englands her. China begehrt vor allem 
Baummollmaaren, die ihm von den Engländern in vorzüg⸗ 
licher Qualit⸗t geliefert werden. Um billig zu liefern, beginnen 
jetzt die Engländer weniger gute Waaren zu beſorgen, ſomit wäre 
für ruſſiſche Fabrikanten der Augenblick günſtig, mehr Aufmerkſam⸗ 
keit dem chineſiſchen Markte zuzuwenden. Das wäre um ſo leichter, 
als von 1892 ab die Regierung die Taxe auf Baumwolle zurüd- 
zahlt, falls dieſeibe als Gewebe in das Ausland geht. Die 
ſibiriſche Eiſen bahn werde dieſe Transaktionen erheblich 
erleichtern, und alles weiſe auf eine gute Zukunft für die ruſſtſche 
Induſtrie auf den chineſiſchen Märkten hin. In Japan jtebe 
die Handelsbianz zu Gunſten Rußlands, leider ſeien die Trans 
aktionen recht unbedeutende. Der japaniſche Import in Rußland 
belief ſich 1890 auf 246 314 Hens und der Export nach Japan auf 
464 (57 Hens. Das iſt recht wenig; doch nach Eröffnung der 
ſibiriſchen Eiſenbahn könne dieſer Handel ſich entwickeln. Nun ift 
der Augenblick herangekommen, den Boden vorzubereiten, und die 
Moskauer Manufalturfiimen müßten ſich beeilen, auf daß ſie nicht 
etwa von Lodz überholt würden. 


Frankreich. 

Paris, 30. Juli. Das Urtheil der Preſſe über die 
Thätigkeit der neuen Kammer während ihrer erſten 
Tagung, die vorgeſtern endlich geſchloſſen wurde, lautet ſehr 
hart. Man wirft ihr Unfähigkeit, Verworrenheit und Schwatz⸗ 
ſucht vor. Man fragt nach den Ergebniſſen ihrer Arbeit, der 
ſie ſeit November faſt ohne Unterbrechung obgelegen hat, und 
die Antwort lautet: „Nichts“. Die Kammer hat zwei Kabinette, 
das erſte Dupuyſche und das Caſimir Psrierſche, geſtürzt, ohne 
es zu wollen, und ſie iſt in den letzten Wochen miniſteriell 
geworden, faft ohne es zu willen. ie hat ein unheimliches 
Abenteuer, den Vaillantſchen Anſchlag, dank dem Beiſpiel ihres 
tapferen Vorſitzenden Dupuy, nicht allzu unrühmlich beſtanden, 
dagegen bei weit geringeren Anläſſen regelmäßig den Kopf 
verloren. Sie hat einen faſt krankhaften blinden Drang nach 
Neuerungen und Aenderungen, weiß aber nicht, wie ſie ſich 
anſtellen ſoll, um dieſen Drang zu befriedigen. So möchte 
ſie gern das Steuerweſen umgeſtalten, hat auch, um dieſen 
weitläufigen Gegenſtand in öffentlicher Sitzung und in Fach⸗ 
ausſchüſſen tage⸗ und wochenlang emſig herumgeredet, ſchließ⸗ 
lich aber bleibt Alles beim Alten, worüber zwar weder der 
Finanzminiſter noch der Steuerzahler ſich beklagt, was aber 
doch die Kammer in lächerlicher Haltung zeigt. Die einzige 
geſetzgeberiſche That dieſer Tagung, ſo wird der „Voſſ. Ztg.“ 
geſchrieben, iſt das Anarchiſtengeſetz, worauf die Kam⸗ 
mer wahrlich ſtolz zu ſein keinen Grund hat. Das geſunkene 
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und es 
giebt Schwarzſeher genug, die aus den Erfahrungen der erſten 
Tagung die Ueberzeugung ableiten, daß die Kammer von 1893 
kein langes Leben mehr vor ſich habe, vielmehr bei der erſten 
Kriſe der Auflöſung zum Opfer fallen werde. 


Wolniſches. 
Poſen, den 1. Zuauft. 

t. Zu dem Vorſchlage der „Kreuzztg.“, ausgediente Unter⸗ 
offiziere unter allerlet Erleichterungen auf dem flachen Lande unter⸗ 
zubringen, ſprechen polniſche Zeltungen allerlet Bedenken aus, die 
hauptſächlich darin ihren Kern haben, daß das Militär dem Cha⸗ 
rakter ſeines Berufs nach ſich für ländliche Arbeiten gar nicht 
mehr qualtfiztre. „Dziennik Poznanski“ begnügt ſich nach kurzer 
Mitthetlung mit der ironiſchen Bemerkung: „Das wird erſt eine 
Muſterwirthſchaft werden.“ 

t. Der hieſige volniſche Sängerverein „Kolo Spie- 
wackie Polskie“ artangirt zum 5. d. M. ein Volkston⸗ 

ert im Schützengarten mit einem, wie es heißt, reichhaltigen 
rogramm. 

t Güterverkäufe. Der in Inowrazlaw erſchein 
„Dziennik Kujawskl“ (,Kujawiſches Tageblatt") bringt —. de 
Nachricht, daß Herr Euſtachtus v. Rogaliaski aus Krolttowo 
eines von feinen Gütern, Namens Turzyn, 3000 Morgen um⸗ 
faſſend, an Herrn Kühn aus Zaleſte verkauft hat. Daſſelbe Blatt 


d] fügt noch hinzu, daß nächſtens allem Anſchein nach auch Krolikomo 


zum Verkauf gelangen wird, ebenſo wie unlängſt ſchon zwei an 
Güter deſſelben Beſitzers in deutſche Hände gelangt nd. Sie 
hieſigen polmſchen Blätter beiprechen dieſen Verkauf mit einem 
Ausdruck des Schmerzes und der Entrüſtung. 

t. Die hieſigen polniſchen Touriſten, die einen Maſſen⸗ 
ausflag zur Lemberger Ausſtellung unternommen 
baden, fanden von der Grenze ab eine Aufnahme, die überall ein 
brüderlich⸗ herzliches Gepräge trug und vielfach mit außerge⸗ 
wöhnlichen Ovationen verbunden war. Zu Ehren des Redakteurs 
des „Ditennit Poznanskt“, Herrn Drobrowolski, in Lem⸗ 
berg war für geſtern Abend eine Soiree in Ausſicht genommen. 

Ueber die Aufnahme der Poſener Gäſte in Lemberg ſelbſt geht 
Wiener und Berliner Blättern das nachſtebende Telegramm zu: 

Lemberg, 31. Juli: Den aus Poſen zum Beſuche der 
Landesausſtellung hier eingetroffenen 140 preußifhen Polen, 
darunter adelige Großgrundbeſitzer, Geistliche, Bürger, Bauern, 
Schullehrer, Frauen und Gymnaſialſchüler, wurde heute feſtlicher 
Empfang bereitet. Auf dem Babnbofe bewillkommneten ſie Bürger- 
meiſter Mochnackt und Gemeinderat) Getritz. Die Stadt⸗ 
kapelle ſpielte polniſche Natlonallieder. Die Poſener Gäſte ver⸗ 
5 15 der uu — ſie — feierlichen Auf⸗ 
zuge auf den Ausſtellungsplatz begaben. Hier w 
vom Ausſtellungs⸗Komttee herzlich begrüßt. © 1 


Lokales. 
Poſen, 1. Auguſt. 

* Das Sprichwort vom Splitter und 
Balken erweiſt ſich oft als Wahrwort in dem Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Hausfrauen und Dienſtboten. 
Obgleich die Mädchen meiſt aus ärmlichen Verhältniſſen 
hervorgegangen ſind, verlangt die Hausfrau doch alles 
mögliche und unmögliche von ihnen. Sie ſollen pünkteich. 
fleißig. gehorſam, reinlich und in jeder Arbeit erfahren fein, 
ſollen ſich keine Mühe verdrießen laſſen, niemals ein 
ſaures Geſicht machen, und was man nicht noch alles 
verlangt. Ob wohl alle unſere Hausfrauen dem Mädchen in 
dieſen Tugenden ein Vorbild geben, ob ſie ſtets freundlich 
und gerecht zu ihnen ſind, ob ſie ihnen immer eine Auf⸗ 
munterung zu Theil werden laſſen? Wir fürchten, daß 
dies nicht immer der Fall iſt und daß man häufig den 
Balken im eigenen Auge bei dem Suchen nach Splittern in 
dem des Nächſten — alſo des Dienſtboten — überjüht. Es 
wird eben auf beiden Seiten geſündigt und des halb werden jo 
viele Klagen ſeitens der Herrſchaften ſowohl wie der Dienſt⸗ 
boten laut; weil jeder Theil Bedingungen und Anſprüche 
ſtellt, die der andere nicht erfüllen kann oder will, deshalb 
entſtehen Mißhelligkeiten und ſchließlich geſpannte Verhältniſſe, 
die nur durch eine Trennung beider Theile gelöſt werden 
können, und dadurch werden dann die Mißſtände hervor⸗ 
gerufen, welche ein fortwährender Wechſel der Dienſtboten 
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Kleines Feuilleton. 


„Kanal von Korinth. Wie mon dem „Hamb. Korr.“ aus 
Athen berichtet, wird von dortigen Blättern übereinftimmend 
emeldet, daß der von der italienſſchen Dampſſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaſt „Florlo⸗Rubbatino“ nach dem Kanal von Korinth entſandte 
Sachverſtändige, der auf Grund genauer Beſichtigung des Kanals 
feine Aeußerung abgeben ſollte, ob der Kanal ſeiner Aufgabe ge⸗ 
nüge, nunmehr ſeine Arbeit vollendet und der Direktion einen 
durchaus günſtigen bericht erstattet habe. Insbeſondere finde 
er die Klagen betreffs ſchlechter Beleuchtung für e uns 
begründet. Ob auch ſehr große Schiffe den Kanal gefahrlos 
aſſtren könnten, müſſe die Exfabrung zeigen. Jedoch ſcheinen auch 
5 dieſem Punkte günſtige Erfahrungen vorzuliegen, da bereits 
mehrere der größten Kriegsſchiffe den Kanal ohne Schwierigkeiten 
pajfirt haben. Ueberhaupt bat es den Anſchein, als verſchwänden 
nach und nach die anfangs gegen den Kanal vielfach zum Ausdruck 
gebrachten Bedenken Alle artechtſchen Dampfſckiffsgeſellſchaften 
und auch mehrere ausländiſche haben mit der Direktion der Kanal⸗ 
geſellſchaft dauernde Abkommen getroffen und hofft man daher mit 
Recht, daß bald auch die übrigen die grlechiſchen Gewäſſer befah⸗ 
renden Geſellſchaften die Vortheile des Kanals auszunützen ſich ent⸗ 
ſchließen werden. 


* Der Maler und Schriftſteller Richard Buchta, der ſich 
auch als Afritaforſcher einen Namen gemacht hat und zuletzt in 
Wien lebte, iſt am Sonntag in Folge eines Herzſchlages geſtorben. 
Er war zu Radlow in Polen geboren und ftand im fünfzigſten 
Lebensjahre. Er hat wiederholt Forſchungsxeiſen unternommen, 
die ſich bis ins Innere Afritas erſtreckten. Die Ergebniſſe der⸗ 
ſelben hat er in den Werken „Die oberen Nil⸗Länder“ (1881), „Der 
Sudan und der Mahdi“ (1884) und „Der Sudan unter ägyptiſcher 
Herrſchaft“ (18:8) veröffentlicht. Als Maler hat er auch werthvolle 
landſchaftliche Skizzen aus den von ihm bereiſten Ländern mitge⸗ 
bracht. Zuletzt hatte er die Bearbeitung und Herausgabe des 
Wertes von Dr. Junker: „Reiſen in Afrkka“ übernommen. 


* Der 45. Stern im Unionsbanner. Bekanntlich bedeutet 
in dem Sternbanner der nordamerttantſchen Unton jeder Stern 
einen Staat des größten Staatenbundes der Welt. Bisher wies 


das Banner 44 Sterne auf. Nun iſt ein 45. hinzugekommen. 
Präſident Cleveland hat nämlich am 17. v. M. die Bill unter⸗ 
zeichnet, wodurch das bisherige Territorium Utah zu einem 
Staate erhoben wird. Utah iſt der Landſtrich, auf dem ſich die 
Mormonen angeſiedelt haben und der Erhebung zum Staate ſtond 
bisher die Furcht hinderlich im Wege, daß alle Staatsämter von 
Mormonen beſetzt werden. Nachdem jedoch durch die jüngſte Ge⸗ 
ſetzgebung die Vielweiberet unter den Mormonen ſtrengſtens ge⸗ 
ahndet wird und in Wirklichkeit nicht mehr gebräuchlich iſt, ſtand 
der Erhebung Utahs zum Staate kein Hinderniß entgegen. Die 
Hauptſtadt des neuen Staates iſt Salt Lake City, die zweit⸗ 
größte, faſt ausſchließlich von Mormonen bewohnte Stadt Oaden. 
Utah hat ein Areal von 220 063 Quadratlilometer, gleich 3997 
Quadratmellen, und tft kaum von 200 000 Menſchen bewohnt. 


* Straßenaufzüge in Belgien. Die Belgier ſchwärmen für 
Straßenkundgebungen und Straßenaufzüge, und 
die größeren Städte wetteifern darin, durch Veranſtaltung feſtlicher 
Straßenaufzüge Schaaren Schauluſtiger in ihre Mauern zu locken. 
Am Sonntage konnten die Belgier in ganz außerordentlicher Weiſe 
ihre Schauluſt befriedigen. In Brüſſel durchzog ein nach dem 
Entwurfe des tüchtigen Malers Den Duyts veranſtalteter veiz- 
voller und farbenprächtiger Aufzug der Blumen, für 
welchen 40 000 künſtliche Blumen hergeſtellt worden waren, die 
Straßen der Hauptſtadt; anmuthige Gruppen zu Fuß und zu 
Pferde wechselten mit hübſch ausgeſtatteten Wagen, unter denen 
die Apotheoſe der Roſen und der Wagen der in einem Blumen 
garten wetlenden Schmetterlinge, hübſche Mädchen nur mit Trikots 
und Schmetterlingsflügeln angethan, hervorragten. In Ant⸗ 
werpen, das die Eröffnung der erſten Gemeindeſchule vor 75 
Jahren feierte, fand eine Parade der Schulen ſtatt. Vor 
den Gemeinde⸗ und Provinzialbehörden zogen an der Place de 
Meir 27 000 feſtlich gekleidete Schüler und Schülerinnen der 
Gemeindeſchulen in Reihen von je 24 Kindern — jeder Abtheilung 
ſchritten die Lehrer und Lehrerinnen voran — unter den Marſch⸗ 
Hängen von neunzehn Muſikkapellen vorüber. In der Stadt 
Gent durchzog, wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, ein ge⸗ 
ſchichtlicher Feſtzug, der die Geſchichte der Stadt durch 
Gruppen und . el mit packender Wirkung darſtellte, die Straßen 
und fand großen Beifall. Während in dieſen drei Städten heitere 


üß er. 
Büßerinnen — die letzteren tief verſchleiert — alle barfuß, ſchretten. 
ſchleppend, im Zuge 8 ür 


* Eine Sternwarte in Arizona iſt auf Koſten eines Herrn 
Percival Lowell nahe bei Flagſtaff in 1 — Höbe von 70 Faß 
über dem Meer errichtet worden. Dieſelbe wird unter Leitung von 
Profeſſor William Pickering, welcher früher der Station der 
a er in Peru vorſtand, fi hauptſächlich mit 

eobachtungen der phyſiſchen Beſchaffenhelt der Planeten bes 
ſchäſtigen. Namentlich ſoll daſeloſt dem Planeten Mars, welcher 
im kommenden Herbſt der Erde ungewöhnlich nabe kommt, beſondere 
Aufmerkſamkeit gewidmet werden. Das Haupt⸗Inſtrument des 
Obſervatortums fit ein Refractor von 18 Zoll Durchmeſſer, und da 
die Luftverhältniſſe auf jener Höhe ganz ungewöhnlich günſtige 
find, fo darf man mit Recht wichtige Beoba kungen daſelbſt er» 
warten. Da jedoch Herr Lowell meinte, die Beobachtungen auf 
der neuen Sternwarte ſollten ſich „auf Ermittelung der Verhält⸗ 
niſſe des Lebens auf andern Weltkörpern einichließlich deren Be⸗ 
wohnbarkett durch Weſen ähnlich oder unähnlich den Menſchen“ 
erſtrecken, jo befindet er ſich in einem Irrthum, von dem er wohl 
noch zurückkommen dürfte. Wie cus amerikaniſchen Blättern 
hervorgeht, hält Herr Lowell derartige Forſchungen nicht für 
chtwärlſch, in Wirklichkeit find fie dies aber bei unſeren heutigen 
Mitieln vollſtändig. Ob auf dem Mars lebende und deukende 
Weſen vorhanden ſind, darüber wird heute weder ein Fernrohr in 
Arizona noch ſonſt wo Aufſchluß geben können, vielmehr fit dies 
eine Frage, die höchſtens erſt in einec überaus entfernten Zukunft 
zufriedenſtellende Beantwortung finden kann. 
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ſelbſt. Ueber die] Anſehen des Parlamentarismus hat fie nicht gehoben 


ge alſo ein jeder an feinem Theil dazu bei⸗ 
W durch Verſöhnlichkeit, Nachgiebigkeit und Eutgegen⸗ 


das alte gute Verhältniß zwiſchen Herrſchaft und 


Dienſtperſonal wieder herſtellen zu helfen; es wird beiden E 
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gleichſehr damit gedient ſein! 


Im Lambertſchen Garten haben auch in dieſem Sommer 
on Herrn Stabshoboiſt Schmidt mit der Kapelle des 
ein ufanterie⸗Regiments gegebenen Abend kor zerte beim Publikum 
Dee allſeitig freundliche Aufnahme gefunden. Beſonders die 
= enſtagskonzerte, in welchen die Kapelle mit Streichmuſik auftritt, 
4 !eunen ſich der allgemeinſten Theilnahme, die in Folge eines 
enſo werthvoll ausgeſuchten, wie künſtleriſch durchgeführten 
rogramms von Woche zu Woche ſich geſteigert hat. Den beiten 
ewels lieferte das letzte Dienſtagkonzert, welches trotz der rauhen 
itterung, die gegen Abend ſich geltend machte, recht gut beſucht 
war. Bei der gün ſtigen Lage des Orcheſterplatzes und der abge⸗ 
ſchloſſenen Räumlichkeit des Gartens iſt die Mufik ſelbſt bei zarten 
tellen überall deutlich und klar vernehmbar, zumal mit der Zeit 
das Publikum dieſer Konzerte ſich nach und nach daran gewöhnt 
bat, mit größerer Aufmerkſamkeit, als dies in Gartenkonzerten zu 
deſchehen pflegt, den muſikaliſchen Vorträgen zu folgen. So allein 
mar es auch nur möglich, daß die Nummern „Schlummerlied“ von 
enner und „le dernier sommeil d'une vierge“ von Maſſenet, 
obwohl nur vom Stuelchorcheſter geſplelt und zwar die erſte nur 
im Pizzicato⸗Vortrag, allgemeinſten Beifoll finden konnten, weil 
e bum Publikum mit lauſchender Aufmerkjamfeit entgegengenommen 
wurden. Die Tüchtigkett des Orcheſters bewährte ſich in demſelben 
Konzert noch beſonders in dem reizvollen Vortrag der Ouverture 
„goldene Kreuz“ von Brüll und in der vortrefflichen Durch⸗ 
fü rung des Vorſpiels zur Oper „Die fieben Raben“ von Rhein⸗ 
berger. Auch die Sütze aus den Opern „Freiſchütz“ und „Trou⸗ 
adour*, ſowie die Tänze und Märſche und Conradis buntfarbiges 
Votpourr! „Muſttallſcher Bilderbogen“ fanden mit Recht allge⸗ 
meinen Beifall. 
wor, Eine intereſſante bergmännifche Arbeit, wie ſie bier 
nöd noch nie vorgekommen tit, wird gegenwärtig und in den 
kochten Monaten aus Anlaß des Kanalbaus ausgeführt. Es 
v mt nämlich darauf an, den Sammelkanal, welcher die Abwäſſer 
on der Wilda, St. Lazarus und den Kaſernen bei Bartholds⸗ 
of %C. unterirdiſch durch die Stadt bis zur Warthe leiten fol, und 
welcher gegenwärtig berelts innerhalb der Stadt von der Großen 
Berberitratie dis zur Fiſckerel fertig geftellt ft, durch die eee 
Hl vom Wilda⸗Thor bis zur Kronprinzenſtraße auf der Wilda 
indurchzuführen. Zu dieſem Behufe iſt es erforderlich, unter den 
d üllen einen Tunnel von ca. 350—360 Meter Länge anzulegen, 
urch welchen der Sammelkanal aus Beton bindurchgeleitet werden 
doll. Da dies eine bergmänniſche Arbeit iſt, welche beſonders ge⸗ 
übte Arbeiter unter Leitung eines Ingenieurs erfordert, ſo iſt 
dleſelbe der Firma „Geſellſchaft für Cement e Stein „ Fabrikatton 
üſer & Co, Unternehmung von Betonbauten, Oberkaſſel, 
Slegkreis- (Rheinprovinz) übertragen worden. Unter Leitung des 
ngenieurs Herrn Fr. Bauer von dort iſt bereits vor einer 
oche von einer Anzahl von Bergleuten mit der Ausführung der 
Arbeiten begonnen worden; ſchon iſt ein 4 Meter tiefer Schacht 
am Walle innerhalb der Stadt angelegt und ebenſo wird gegen⸗ 
würtſg im Glacis lints vor dem Wildathor ein 8 Meter tiefer 
Schacht erbaut, welcher ganz bergmönniſch abgeiteift wird; beide 
Sendte ſollen alsdann mit einander unterirdiſch durch einen 
Jefübrt verbunden, und durch dieſen Stollen der Sammelkanal 


N werben. 
Monaten Defender fen delten werden vorausſichtlich in etwa drei 


amt bat beſteaung des Kataſteramtes. Das königliche Kataſter⸗ 
räumen an und heute ſeinen Umzug nach den neuen Yüreau- 
Breplau m ſtädtſſchen Grundſtück an der Ecke der Ziegen⸗ und 
lichen werittaße bewerkſtelligt. Die von demſelben bisher im füntg- 
ziellen Aus gerichtsgebäude innegehabten Räume werden den ſpe⸗ 
en bes eden des Gericht dienſtbar gemacht werden, was bet 
aß 9 annten Unzulänglichteit der Gerichtsräume ſich ſchon längſt 
obwer digkeit erwieſen hat.“ 
Mt. r. Der hieſige Rettungsverein hielt Sonntag, den 29. vor. 
Er 8. in Taubers Garten ſein Sommervergnügen ab. Der 
1 erein zog unter Voranteitt eines Muſikcorps 1¼ Uhr Nachmit⸗ 
008 von der Grab enſtraße durch die Stadt nach dem genannten 
arten, wo das Konzert um 4 Uhr begann. Der Direktor des 
ereind, Herr Kunſtgärtner Jortzig, hielt eine Anſprache, in 
Picber er auf die frühere Blüthezeit des Vereins hinwies, und die 
eltglieder aufforderte, auch gegenwärtig einträchtig zuſammenzu⸗ 
us n, amit im nächten Jahre das 50 jährige Jubiläum des Ver⸗ 
eins geſeiert werden könnte; die Anſprache ſchloß mit einem drel⸗ 
ber Hoch auf den Kalſer. Während der Konzertpauſen wurde 
dia tebenen Spielen, dem Bolzenſchießen, Kegelichteben ꝛc. gehul⸗ 
— at; auch vergnügten ſich die Feſtgenoſſen mit Tanz im Freien; 
Debrere Ballons wurden zum Steigen gedracht. Bei eintretender 
Mmerung ward der Garten illuminirt und ein großes Brillant- 
deuerwerk abgebrannt, womit die ſchöne Feier, welche durchaus 
armoniſch verlief, ihr Ende erreichte. 
Pf 2. Die Freibadeſtelle, an welcher durch das Hochwaſſer einige 
Üble fortgeſchwemmt worden waren, iſt durch den Strommeiſter 
lich ner geſtern neu abgeſteckt bezw. ergänzt worden. (Erfreu⸗ 
er Weiſe it alfo die Anregung, die wir in einem lokalen Artikel 


uuferer Sonntagsnummer gegeben, auf fruchtbaren Boden gefallen 
der amt der jeitberige Mißſtand der mangelhaften ng 
r Abzweigungsſtellen endailtig deſeitigt. — Red.) 


Neueſte Orthographie. An einem verſchloſſenen Ge⸗ 
I äftekotafe in der Martt:Gafje iſt ein Beni! angeklebt, auf dem 
m ache ſteht: „Werend fereiſung tft undes geſchef verleiwig zu⸗ 


cht.“ 

2 3 
debeſſer das Pflaſter der Ziegenftraße wird gegenwärtig aus 
gelt Darf der Kaufmann feinen Kunden im Laden unent⸗ 

etlich Spirituoſen verſchäuken? Der Amtsanmwalt zu X. erhob 
Sten einen Schnittwaarenbändler wegen unbefugter Ausübung des 
aden kaewerdes Anklage, weil derſelbe ſeinen Kunden in ſeinem 
2 — unentgeltlich Schnaps ausſchänkte. Das Schöffengericht zu 
bey indeſſen den Angeklagten frei, weil er den Branntwein 
zuzunfolgt habe, ohne den Preis dafür dem Preiſe der Schnittwaren 
50 lagen. Die Strafkammer verurtheilte den Angeklagten zu 
Geldſtrafe, weil er in ſeinem Geſchäftslokale mehreren Per⸗ 

dewin ells früheren Kunden, theils ſolchen, die er als Kanden 
dbreſchten wollte, je ein Gläschen Branntwein ohne Bezahlung ver⸗ 
ſeinem Und geftattet bat, daß die Beſchenkten den Branntwein in 
legte d Lokale ſofort tranfen. Die ſeitens des Angeklagten einge⸗ 
dewſeſen voiſtion hat das Oberlandesgericht zu Breslau zurück⸗ 

den. 


lern, Bezüglich der Ablohnung der Flöhter erlüßt der Re⸗ 
ein ebranden, zu Bromberg unterm 27. Juli die nachſtehende 
vom 7 machung: Im Anſchluß an den $ 7 der Poltzeſverordnung 
unt 1894 (Außerordentliche Beilage zu Nr. 24 des 


bieſtzen Amtsblatts 

Flößer nach beendigter Thalfahrt innerhalb des Regierungsbezirks 
romberg in Zukunft ausſchließlich in Schulitz an der Flößer⸗ 
verpflegungsſtation an der Weichſel, ſowie in Brahemünde am 
ingange des Brahehafens ſtattzufinden hat. Die Flößer find 
nach dem Verlaſſen der Troft durch die Kaſſirer ſofort geſchloſſen 
auf dem von der Polizeibehörde vorgeſchriebenen Wege nach den 
vorbezeichneten Stellen zu führen und nach erfolgter Ablohnung 
7 au ihrer Weiterbeförderung beſtimmten Exekutivbeamten zu 
übergeben. 


r. Wilda, 1. Aug. [Termin in Angelegenheiten 
des Schulhausbaues. Pumpverſuche.] Geſtern Nach⸗ 
mittag um 5 Uhr war von Seiten der königl. Regierung ein Ter⸗ 
min im Schuthauſe anber umt worden, in welchem über den pro⸗ 
jettirten Bau eines neuen Schulhauſes verhandelt wurde. Anwe⸗ 
ſend waren außer den geladenen Mitgliedern des Schulvorſtandes 
und der Gemeindevertretung der Geh. Regierungs⸗ und Baurath 
Koch, ein Reglerungsrath als Kommiſſar der köntol. Schulabthei⸗ 
lung, der ſtellvertretende Landrath des Kreiſes Poſen⸗Oſt, der 
Krelsſchulinſpettor Schulrath Gaertner und der Diſtrikts⸗Kom⸗ 
miſſarius Walther. Nach Beſichtigung des von der Gemeinde 
in Vorſchlag gebrachten Bauplatzes an der Kronprinzenſtraße und 
des Schullandes an der Marparethenitraße wurde, da die Behörde 
nur bei Berückſichttgung des letzteren Geländes als Bauplatz einen 
Bauzuſchuß bewilligen will, beſchloſſen, von der Erbauung des 
Schulhauſes im gegenwärtigen Schulgarten abzuſehen und daſſelbe 
auf dem vorgenannten Terrain an der Murgarethenftraße zu er⸗ 
richten. Die Reichsrayonkommiſſion wird von der Behörde um 
Genehmigung des Maiſtobaues auf jenem noch im zweiten Rayon 
gelegenen Platze erſucht werden, und hofft man, dieſelbe zu er⸗ 
halten, da auch der bisher geplante Bau im Schulgarten entgegen 
den Rayonvorſchriften als Mafftvbau geſtattet worden war. Das 
Schulhaus wird 11 Klaſſenzimmer, mehrere Nebenräume und die 
Wohnung des Schuldteners enthalten. — Mittelſt einer Dampf⸗ 
pumpe werden gegenwärtig auf dem Grundſtücke des projektirten 
Waſſerwerkes Pumpverſuche vorgenommen, um den neuer: 
bauten Brunnen auf ſeine Ergiebigkeit hin zu prüfen. Die Ver⸗ 
ſuche ſollen ohne Unterbrechung einige Tage hindurch währen. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


) Wilhelmshaven, 1. Aug. Der Kaiſer traf um 
11 Uhr auf der hieſigen Rhede ein. Salutſchüſſe gaben ab 
die Salutbatterie und „Prinzeß Wilhelm“. 

Halle, 1. Aug. Das vor der königl. chirurgiſchen Klinik er⸗ 
richtete Denkmal Richard von Volkmanns wurde in 
Anweſenheit der Vertreter des Kultusminiſterlums, der Mitglieder 
der ſtädtiſchen Behörden und Vertreter der deutſchen Geſellſchaft 
für Chirurgie heute Mittag enthüllt. Die Feſtrede hielt Uni⸗ 
verſilätskurator Schrader. 

Nom, 1. Aug. Der „Popolo Romano“ meldet: Der 
König unterzeichnete ein Dekret, durch welches der Be⸗ 
lagerungszuſtand auf Sicilien mit dem heutigen 


Tage aufgehoben wird. 
Petersburg, 1. Aug. Im Herbſte ſoll eine Kommiſſion 
Foklgreafe zwiſchen Ruß 


die Aufhebung der 

land und Finland berathen. Das Finanzminiſterium 
ſammelt hierzu gegenwärtig ausführliche Daten über den 
Handel Finlands ein. 

Petersburg, 1. Aug. Das Zolldepartement hat eine 
neue Verfügung getroffen, welche für die Handels⸗ 
welt von großer Bedeutung iſt. Nach dieſer Ver⸗ 
fügung haben alle von den Zollbehörden auferlegten Strafen, 
gegen welche nicht rechtzeitig Proteſt erhoben wird, als un⸗ 
beitreitbare Forderungen zu gelten, welche der ſofortigen 
Beitreibung unterliegen. 

Petersburg, 1. Auguſt. Der Chef eines Gefängniſſes hatte 
die Frage angeregt, od den Gefangenen geitattet 
werden könne, ſich während der Zeit ihrer Gefangen⸗ 
ſchaft literariſch zu beſchäftigen und ihre Ar⸗ 
beiten zu veröffentlichen. Die oberſte Gefangenen⸗ 
anſtaltsbebörde hat dieſe Frage verneinend entſchieden. Nach dem 
Geſetze dürften Gefangene nur Schriftſtücke aus dem Gefängnlije 
abſenden, welche ihre perſönlichen oder vermögensrechtlichen Ver⸗ 
höltniſſe betreffen. Da den Gefangenen aber das Schreiben im 
Gefänantiie geſtattet ſei, ſo könnten fie natürlich auch literarifche 
Arbeiten unternehmen. Eine Veröffentlichung während 
der Zeit ihrer Haft ſei jedoch nicht angängig. 

Petersburg, 1. Aug. Das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ erfährt, Rußland habe ſich vor Beginn der Streit⸗ 
frage in Korea gleich Großbritannien und den übrigen 
Großmächten für die friedliche Löſung verwandt und die 
Rückberufung der chineſiſchen und japaniſchen Truppen befür⸗ 
wortet. Die inzwiſchen bedauerlicherweiſe erfolgten Seekämpfe 
dürften die Verſöhnungsaktion nicht beeinträchtigen. Hoffent⸗ 
lich gelingt es ihm und den anderen Mächten den Krieg zu 
verhindern durch Aufrechterhaltung der Selbſtändigkeit Koreas, 
welche den dort beſtehenden Intereſſen am beſten entſpricht. 

London, 1. Aug. Dem „Reuterbüreau“ wird aus 
Shanghai vom heutigen Tage gemeldet, daß die geſtrigen 
Privatnachrichten über ein neues Seegefecht und über 
den Verluſt des chineſiſchen Panzerſchiffes „Chenyuen“ 
keinerlei Beſtätigung erhalten habe. Wie 
es jetzt heißt, ſoll Hauptmann von Hanneken gerettet ſein. 

London, 1. Aug. Wie dem „Reuter⸗ Bureau“ aus 
Shan 8 hai telegraphirt wird, meldet eine dem Hauptmann 
Mathiſon aus Tientſin zugegangene Depeſche, in 
Shanghai gehe das Gerücht, die Kriegserklärung 
würde heute Nachmittag erfolgen. 

Shanghai, 1. Auguſt. Der bereits gemeldete Kampf 
wiſchen der japaniſchen und chineſiſchen Flotte 
ſand am 25. Juli ſtatt. Auf chineſiſcher Seite ſind zwei 
Kanonenboote und 1 Transportſchiff mit 1500 Mann verloren 
gegangen. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdtenſt der „Pol. Ztg.“ 
i erlin, 1. Auguſt, Nachmittags. 

) Ein hieſiges Blatt meldet aus Kiel: Heute wurde der erſte 
der vier neuen Hochſeepanzer „Wörth“ in Paradegala in 
Dienſt geſtellt. Kapitän Breuſing brachte das Hoch auf den 
Kaiſer aus. Der „Wörth“ wird während des Manövers Flaggen⸗ 
ſchiff des klommandirenden Admirals ſein. 


) ordae ich blermit an, daß dle Ablobnung ber] 


davon getragen. 

Ein PBıtvattelegramm meldet aus Petersburg: Die 
Vermuthung ausländiſcher Blätter, daß die Regierung demnächſt 
die Verſtaatlichung der Warſchau⸗Terespoler 
Etfenbahn beabſichtige, wird hier von kompetenter Seite als 
begründet angeſehen. 

Nach einer Meldung des „-A.“ aus Warſchau entgleiſte 
bei Otwock Nachts infolge falſcher Weichenſtellung ein ges 
miſchter Zug der Weichſelbahn. Die Lokomotive und 
8 Waggons wurden zertrümmert, zwei Schaffner und ein 
Hetzer ſchwer verletzt 

Hieſige Blätter melden aus Paris: Das Cafés „D'Orſav“ 
am Quay d'Orſay, eines der glänzendſten Cafés aus der Zeit des 
dere wurde wegen Inſolvenz gerichtlich 
ge oſſen. 


*) Für inen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 1. Auguſt, Abends. 

Die zur Vorbereitung von Maßregeln gegen die 
Cholera eingeſetzte und mit dem Reichsgeſundheitsamt ver⸗ 
bundene Kommiſſion hat am Mittwoch im Reichsgeſund⸗ 
heitsamt ihre Thätigkeit wieder aufgenommen. 

Ein neues Geſchoß, deſſen Einſchlagskraft von 
furchtbarer Wirkung iſt, wird nach der „Volksztg.“ bei der 
preußiſchen Artillerie eingeführt. 

Der 70. Geburtstag des Abg. Hobrecht, früher Staats⸗ 
miniſter und Oberbürgermeiſter von Berlin, wird von der national⸗ 
liberalen Partei feſtlich begangen werden. 

Dem Kreisphyſikus Dr. anner in Rawitſch iſt 
der Charakter eines Sanitätsraths verliehen worden. 

Die „Times“ melden aus Athen: Der deutſche Ge⸗ 
ſandte informirte Trikupis, die deutſche Regierung unter⸗ 
ſtütze die Anſprüche der Gläubiger. Man ſagt, 
die deutſche Geſandtſchaft werde abberufen 
und die deutſche Regierung werde den Handels vertrag 
kündigen und auch ſofort außer Kraft ſetzen. 


Wilhelmshaven, 1. Aug. Der Reichskanzler Graf Caprivt 
tft Bier eingetroffen und hat ſich alsbald an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ begeben, um dem Kalſer Vortrag zu halten. Der Reichs⸗ 
kanzler nimmt an Bord der „Hohenzollern“ Wohnung. 

Frankfurt a. M., 1. Aug. Der „Frankf. 80K. wird 
aus Paris der Inhalt eines japaniſchen und⸗ 
ſchreibens an die Mächte * in welchem das 
Einſchreiten Japans in Korea begründet 
wird. Es heißt in demſelben: 

Als Japan erfuhr, daß Korea am 8 Juni die Hilfe Chinas 
angerufen habe, ſandte es aus eigener Initiative 200) Mann und 
5 Kriegsſchiffe nach Korea und tbeilte dieſes China unter Beru⸗ 
fang auf den Vertrag von 1885 mit. Nachdem am 12. Jul 
Aufſtand fait niedergeworfen war, verlangte China die 
ziehung japaniſcher Truppen. Japan weigerte ſich, da der Aufſtand 
noch nicht ganz niedergeworfen jel. Einige Tage darauf wurden 
En ener Miſſlonare in Chemulpo von den Rebellen angegriffen. 
In den darauf folgenden Verhandlungen beſtritt Japan die Souve⸗ 
ränttät Chinas über Korea und zwar aus 3 Gründen: 

1) Korea habe ſich 1882 als unabhängig proklamirt und fet 
on Mächten, ausgenommen China, als unabhängig anerkannt 
worden. 

2) China habe ferner in dem Vertrage von Tientſin der japa⸗ 
99 7 7 3 das Recht der bewaffneten Intervention in Korea 
zugeſtanden. 

3 Habe Korea ohne S Chinas Freundſchafts⸗ und 
Handelsverträge mit auswärtigen Mächten abgeſchloſſen. 

raz, 1. Aug. Heute Vormittag haben die Berathungen des 
Eiſenbahntages unter ftrengitem Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
kelt begonnen. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Einen ſehr reichen Inhalt zeigt die neueſte Nummer der 
Wochenſchrift „Von Haug zu Haus“ (Nr. 43) 20 Seiten. 
Sa feſſeln uns die Fortſetzungen der Romane „Ein Kind des 

olkes“ von Natalte Guſh und „Vorüber“ von Amate Tätz. Hter- 
an ſchließt Ah ein ſtimmungs volles Gedicht „Seelenpoeſie“ von 
Hans von Ellern In der muſitkaliſchen Plauderecke beſpricht E. v. 
Winterfeld die Nordiſchen Geſänge des Grafen Philipp don Eulen⸗ 
burg. Ein anderer Artikel weiſt nach, wle ſchädlich Blumendüfte 
auf die Stimme wirken. Dann folgt ein Meinungsaustauſch über 
Zufall und Selbſtbeſtimmung, eine Betrachtung über die Zahl der 
weiblichen Studenten in der Schweiz und eine Beantwortung der 
Frage, ob man Poſtſendungen ſich mit Nachnahme oder gegen Vor⸗ 
einſendung des Betrages beſtellen ſoll. Eine Betrachtung der Mi⸗ 
aräne, worunter ſo viele Frauen zu leiden haben und des Migrä⸗ 
nin wird jede Leſerin mit Intereſſe leſen, ebenſ) Anwelſungen zu 
Handarbeiten und die Beſprechung praktiſcher Arbeiten in Haus 
und Küche. Daneben begegnen uns zahlreiche Fragen, Antworten 
und Entgegnungen, die alle anzuführen bier zu weit geben würde. 
Den Saluf bilden Bücherſchau und Preisräthſel. Der Bezugs⸗ 
preis für die in jeder Hinſicht empfehlenswerthe Wocbenſchrift 

Von Haus zu Haus“ beträgt nur 150 Mark fürs Vierteljahr. 
Probe nummern werden von der Geſchäftsſtelle „Von Haus zu 
Haus“ in Leipzig an jede aufgegebene Adreſſe koſtenftei verſandt. 


1200 deutſche Profeſſoren und Aerzte 


baden Apotheker A. Flugge's 


Trhen- Créme 


geprüft, ſich in 1½ jährigen eingehenden Verfuchen von deſſen außergewöhnlicher Wirs⸗ 
amteit überzeugt und ſelbigen daher warm empfohlen. Derſelbe tft unter No. 68598 Im 
A BELERFIE und hat fi als überaus raſch, ſicher wirkende und dabel 
abſolut un 0 


bel Verbrennungen, Verbrühungen, starker Schweissbildung, (Wund- 
ſeln) und ſonſtigen Hautverletzungen, ſowie Hautleiden, Geschwüren 26 
durch feine hervorragend antiſeptiſchen, neubildenden und heilenden Elgenſchaften vor⸗ 
züglich bewährt. Flügge & Co. in Frankfurt a. M. verſenden die 88 Selten 
harfe Broſchüre mit den ärztlichen Zeugniſſen gratis und franko. 
Apotheker A. Flügge's Myrrhen⸗Crome, welcher von vielen Aerzten allen an 
Mitteln vorgezogen wird, fit in Tuben à Mk. 1.— in den Apotheken erhältlich, doc 
genügt fürdgeringe® Wundſein, kleinere Verletzungen 2c. die Tube 50 Pfg. Die 
Verpackung muß die Patentnummer 63592 tragen. Myrrhen⸗Crome it der patenttrte 
oͤllge Auszug des Myrrheuharzes. 


Verſpätet! 
Donnerſtag den 26. Juli verſchied plötzlich in Rügen⸗ 
walde in Pommern mein innigſtgeliebter unvergeßlicher 


Gatte, unſer allertheuerſter Vater, Bruder, Schwager, 
Schwiegervater und Großvater 9845 


bert Kunkel, 


im 3 — f 5 8 
e Beerdigung fand in Rügenwalde Montags ſtatt. 
Dles zeigt ſchmerzerfüllt an 
Clara Kunkel, geb. Schellenberg, 
ne b ſt Familie. 


Am 31. v. Mts., Nachmittags 1 Uhr, verſtarb nach 
langen ſchweren Leiden, verſehen mit den heiligen Sterbe⸗ 
Sakramenten, meine inniaſtgeliebte Frau, unſere 8 e 

4 


Mutter 
Konstancya Nowak, 


im Alter von 33 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die kraueinden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet heute, den 2. Auguſt, Nachm. 
1 Uhr von Serfiß, Hochſtr. 4 aus ſtatt 


Nach kurzem ſchweren Leiden entriß uns geſtern 
der Tod unſer unvergeßliches Fräulein 


Hedwig Burghardt. 


Sie war uns immer eine gute Rathgeberin und Mit⸗ 
arbeiterln. Ihr Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


Das Geſchäftsperſonal des Centralbahnhofes. 


Poſen III., den 1. Auguſt 1894. 


Beerdigung Donnerſtag. Nachmittags 4°/, Uhr von der 
Leichenhalle des Paulikirchhofes aus ſtatt. 


frũh 
9847 


Nach langen ſchweren Leiden entſchlief heute das 
Vorſtands Mitglied der hieſigen jüdiſchen Gemeinde. 
der Kaufmann 9835 


Herr Joseph Gutkind, 


im Alter von 57 Jahren. 

Der Verſtorbene hat über 25 Jahre der hieſigen 
Gemeinde als Repräſentant und Vorſtandsmitglied 
voll Pflichttreue ſeine Dienſte geleiſtet und ſich durch 
die Biederkeit ſeines Charakters ein ehrendes Andenken 
bewahrt. 

Neutomiſchel, den 31. Juli 1894. 


Der Vorſtand 
und das Repräſentanten⸗Kollegium. 


Lamberts Garten. 


Donnerſtag, den 2. Auguſt, 
Abends 7½ Uhr: 9849 


Großes Militär⸗Concert 


der geſammten Kapelle des 2. 
Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 47. 
8 Programm. 


Von 9 Ubr ab 15 Pf. 
E. P. Schmidt, Stabshoboiſt. 


„Kaufmänniſcher Club“. 


eute, Donnerſtag, d. 2. er.: 
itglieder Berfammlung. 
Rege Betbetltgung dringend erw. 


K. V. Monats- Verſammlung. 


Auswärtige 
Familien-Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Agnes von 
Bebe ey in Schmograu mit Herrn 
Lieutenant Freiherr Klöckler von 
Veldegg und Münchenſtein in 
Lüben. Fräulein Adele Nagel⸗ 
ſchmidt mit Herrn Referendar 
Karl Gräff in Köln. rl. Joh. 
Herdtmann mit Herrn Dr. med. 
Wilhelm Viering in Plettenberg 
A. Fräulein Elſe Riß⸗ 
mann mit Herrn Pr⸗Lieut. Jul. 
Dähne in Berlin. Frl. Klara 
Ladewig mit Herrn Apotheken⸗ 
beſitzer Ernſt Bachmann in 
Berlin. Frl. Marianne Dobler 
mit Herrn Paul Riedel in 
Bexlin. 

Verehelicht: Herr Felx 
Mayer mit Fräul. Kathinka 
Neven⸗Du Mont in Köln. Herr 
Dr. Willy Hellwig mit Frl. 
Thereſe Kort in Leipzig. Herr 
Amtsrichter Pellens mit Fräul 
Anna Kern in Hildesheim. Herr eee eee 
leer au en Oel = 

nien a. d. L. mit Frl. Helene 
Ballen n feige Fed dase Bellfedern⸗ Handlung 
Herr Freiberr Afred v Valots BettkedernReintaungs⸗Anſtalt 
Be 3 Emma Beld- Gebräder Jacobi, 
ax n uttgart. 7 2 

ühlwetter in Düſſeldorf. exr 
Gutsbeſiter Friedrich Petruich heime Leiden 
u. deren Folg. i. Art, als: Haut · 
ausſchläge, Mundausbrüche u. ſ.w 


in Conradswalde. Herr Schiffs⸗ 
desgl. e geſchl. Ausſchw 


arzt Dr. med. Walter Preuß in 
oboken. Herr Rittergutsbeſitzer 
heile gründl. u. diskret, ohne Anw. 
v. Queckſilber u. Jod, ſelbſt da, we 


andſchaftes rath a. D. Wilhelm 
dergl. Mittel ſchädlich a. d. Körper 


Stobbe in Königeberg. Herr 
Auguſt Laquiante in Berlin. 

gewirkt. Briefl. m. gleich. Erfolge 
F. A. Lange, Querfurt, (Markt) 


en Karl Schellmann in Berlin. 
T 17213 Provinz Sachſen. 


err Heinrich Kühn in Berlin. 
rau Axeline Ratti, geb. Kamele 
in Ricctone. Frau Agnes Wein⸗ 
kei, geb. Weigelt in Berlin. 


5 Zimmern u. Badezimmer vom 


bauen als Specialität 


Schornſteine 


Erhöhungen, auch im Betriebe, Reparaturen. 


Keſſeleinmauerungen. Blitzableiter⸗Aulage 


Unübertrofien 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur, Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


AH , LANDLIN 


Cream- 
„ein 
aus patent. Lanolin der In Zinntuben à 40 Pf, 
Lanolin-Fabrik Marti- und Blechdosen à 20 
nikenfelde. und 10 Pf. 
Nur ächt wenn mit dieser Schutzmarke. 


In den Apotheken von M. Leschnitzer, R. Meusel und 
R. Mottek, sowie in den Drogerien von Adolph Asch Söhne, 
R. Barcikowski, Th. Bestynskl, Czepozynski & Sniegocki, L. Eckart, 
Jasinski & Otynski, M. Jeszka, E. Koblitz, M. Levy, O. Muthschall, 
S. Otocki & Co, M Pursch, J. Schleyer, J. Schmalz,“ 
Arthur Warschauer, Paul Wolff und W. Zielins kl. 6282 


in Gaggenau Baden. 


fabriziren 


Dampf- 1 
Pat.-Sparmotor N n Werkzeuge Badenia-Fahrräder 
System Friedrich & Gewerbemaschinen. Anerkannt 


v.!a—80 Pferdekr- 
1500 Stück im Betr. 
Bost. Motorf. d. Klelnind 
Feinste Referenzen, 
HöchsteAuszeichnungen« 


bestes Fabrikat 
nur neuste Modelle, 
Solid, hochelsgant 
und leichtlaufend 
mit Kissen- und 


Wieseneggen, Häcksel- 
maschinen, Schrotmühlen, 
Rübenschneider, Farb- 
mühlen. 
Haushaltungsartikel. 


7 / ele Nb sämmtliehen 
5 Eisen- u. Motall-Giesserei. \ Preumatic- 


Bau- Maschinen- und 
Kunsiguss 
Automaten u. Luſtwaffen. 
Gasartikel. 
Gaskochberde, Gasheizdfen, 
Gasregulntoren, Argand- 


Reifen. 
Lnbehörthelle 


Laternen, 


renner ee. 
Emaillewerk. 
Kunstgegenstände, 
Ornamente, Fagaden, 
Friese, Schriften und 

Reclameschilder. 


Wiederverkäufer *Provisionshedingunzen gesucht. 


3 S 8 


Derliner- u. Victoria-Strassen-Bake 


find der Eckladen nebſt Comptoir ſowie die hierzu gehörigen 
Kellerräumlichkeiten und Remiſen mit vollſtändiger Einrichtung, 
in welchen fett 25 Jahren ein flottes Kolonial⸗, Wein- und 
Delikateſſen⸗Geſchäft betrieben worden iſt, per ſofort oder auch 
per 1. Oktober d. J. anderweitig zu vermiethen. 

Nähere Auskunft beim Wirth 


duard Feckert, 


Vietoria⸗ Straße Nr. 8, parterre. 


r F elen-Angebele. 
Zwei herrſchaftliche Wohnun | N Bi 


gen, eine mit 6 Zimmern, Babe: | 
zimwer und Garten, andere mit 


1. Oktober er. auf der Louiſen⸗ 
ſtraße 3 zu verm. 9078 


Be 3 zu berm 99078 u 
r 


Eisenwerke Gaggenau A.-. 


Stellung erh. Jeder überall» 
in umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stell. 
usw. Courier, Berlin-Weſtend 2. 


Nelfeagenten und Hauptagenten 


Sulze & Schröder, Kontrollbücher für Pferdehändler, 
Hannover. Poltzei⸗Verosdnung der 


Königl. Regierung zu Poſen vom 
6. Juli 1888. 


Schlachtbücher für Fleiſcher, 


Polizei Verordnung der Königl. Regierung zu Poſen vom 
6. Februar 1892. 


Fleiſchbuch für Gaſtwirthe, 
Polizei Verordnung der Königl. Regierung zu Poſen vom 
6. Februar 1892 
jederzeit vorräthig 
in der 


Hofbuchdruckerei W Decker & Co. 
(A. Röste)), 
Poſen, Wilhelmſtraße 17. 


Königliche Technische Hochschule zu 
Hannover. 


Die Vorträge und Uebungen werden im Winter- 
semester am Montag, den 15. Oktober 1894 
beginnen. Einschreibungen dazu erfolgen vom 1. bis 
27. Oktober 1894. Programme werden vom Secretariat 
gegen Einsendung von 60 Pfennig in Briefmarken 
eventl. auch gegen Nachnahme portofrei zugesandt. 

Hannover, im Juli 1894. 9392 


Der Rector Kohlrauseh. 


Große Berliner Schneider - Akademie. 


Berlin C., Rothes Schloß nur Nr. 1. 
Größte und einzige Fachſchule, welche nach der verbeſſerten 
und vervollkommneten Methode des verſtorbenen Herrn Direktor 
Kuhn unterrichtet, garantirt für gründlichſte theoretiſche und be⸗ 
ſonders praktiſche Ausbildung in Herren⸗, Damen⸗ und 
Wäſcheſchneiderei. Unentgeltlicher Stellennachwels. Proſpeete 
gene, Lehrbücher zum Selbſtunterricht in der Herren⸗ und 
amenſchneiderei. Man beachte genau unſere Firma und 
Hauseingang: nur Nr. 1. Die Direktion. 


Die Handelsſchule zu Jauer i. Schl. 9239 
bietet in ihrem fachwiſſenſchaftzichen Kurſus jungen Kaufleuten 
und Gewerbetretbenden — ſow. Gymnaſiaſten und Realſchülern ꝛc. 
mit dem Einz⸗Zeugn. — Gelegenheit, ſich in einem Jahre eine 
tüchtige theoretiſche Pildung anzueignen. In der höheren Abth. 
finden Jüngere die wiſſenſch. Aus bildung nicht nur f. ihren Beruf, 
ſondern gleichz. auch f. d. Einj. Freiw.⸗Eramen. Kurſus 2—3. 
jähr. Schulanfang 9. Okt. Proſpekte durch den Direktor 6. Müller, 


BERNER 
Die Stelle der ö „9836 Dr. Toporski 
ersten Verkäuferin bis auf Weiteres 

in meinem Damen ⸗Konfekllons⸗ verreiſt. G88 


Geſchäft iſt zu beſetzen. — Verreist. 9858 
E. Tomski, Mein Bureau 
befindet ſich itzt 9853 


Neueſtraße 2. Kauonenplatz 7, part. 


Ein zuverläſſ., ſollder, jungerer . 


Arbeiter 
C. Riemann, 


l. 


904 


0 


findet dauernde Stellung bet 
F. Peschke, 


für Hagelverſicherung in der Elsen Handlung. 9865 prakt. Zahnarzt. 9763 
Provinz Poſen. Gehalt und hohe Weſucht ſof. Schneiderin à Tag Ka e ee 
gr. Taden zu verm. Lade u zu verm Proviſtionen werden bewilligt.] 1 Bi Niklewioz, Schloßſtr. 2, N 
Gut möbl immer Offerten erbittet unter Angabe des 1 Tr. Meld. von 9-10 Vorm. * Ser ef in der einfachen 
Ne e e e e Ser ee e e ee e 

in Oberſtadt, mögllichſt mit beſond. ſelbſtändige Arbeiter für Gitter, 5 
Schlafraum, vom 8. k. Mts. zu Subditektor Sandig Fenſter ꝛc. finden Beſchäftigung 9 — 2 12. 
mierben gel. Prets ca. 30 Mt. in Ratibor, Bollwertsplatz 1. bei H. Stolpe vorm. R. Habertag, | nüchſten Tagen 9841 


Off. ſofort an d. Exp. d. Blattes 
unter V. 831. 9831 


r. RF T e ET. re 
Fein möblirtes Zimmer 
ſofort zu vermiethen Frledrich⸗ 
ſtraße 33. III. 9837 
Es wird geſucht ein unmöbl. 
Zimmer für eine vornehme Dame 
vom 1. Okt. Offerten sub A. W. 
an die Exped. d. Poſener Ztg. 
Anſtändiges Mädchen ſucht kl. 
möbl. Zimmer. Offerten u. J. M. 
an die Exped. d. Bl. erbeten. 
Sehr gut möblirte Zimmer 
find ſofort zu haben Bukerſtr. 
Nr. 7, vor dem Berliner Thor. 


Alter Markt 74 


Wohnung von 5 Zimmern, Küche 
und reichlichem Nebengelaß vom 
1. Oktober cr. ab zu vermiethen. 

Näheres bei Rechtsanwalt 
Manheimer, Breiteſtr 25. 9848 

Kleine möbl. Zimmer of. zu 
verm. St. Martin 54, III links. 

4 Zimmer, Küche ꝛc. 3. Etage, 
Wilhelmſtr. 16 p. 1. Okt. z. verm. 
Wohnung 5—6 Zimmer, Stall 
für 4 Pferde im Hauſe oder in 
der Nähe zum 1. Oktober geſucht. 
Offerten an Friteur Czerwinski, 
Martinſtraße, erbeten. 9864 


en Poſen ſuche ich eine 

geeignete Perſönlichteit als 
Vertreter 

die bei den Herren Kondi⸗ 

toren und Bäckern 9829 


gut eingeführt 


iſt. Zu dem Vertrieb mei⸗ 
nes Konſum⸗Artikels ſind 
Proben nicht erforderlich. 
Gefl. Adreſſen u. L. Y. 399 
an Rudolf Mosse, Berlin S., 
Prinzenſtr. 41 erbeten. 


b. 1. Ok 
Verkäufer, 


ſtändig beherrſcht. 


Salomon Beck, 
Poſen. 


junge 


für ein kleines Gut. 
u. C. M. 100 an die Exp. 


Für mein Wäſche⸗Geſch. ſuche 
tober einen durchaus 
üchtigen, branchekundigen 981 


der dle polniſche Sprache voll⸗ 


Geſucht zum 1. Oktober etne 
einfache, auch polnlſch Wenn 


St. Martin 23. 


9778 Anmeldungen unter C. F. an 


die Exved. d. Zeitung erbeten. 
Für ein 12jähr. Mädchen wird 
in einem gebild. chriſtl. Haufe 


Penſion 


geſucht. Off. nebſt Preisangabe 
erb. u. C. Schwerſenz poſtl. 9832 


Auf Gut Zakrzewko p. But ſoll 


ein Viehſtall 


gebaut werden. Dem Mindeſt⸗ 
fordernden wird der Bau über⸗ 
tragen. Zeichnung und Koſten⸗ 
anſchlag auf Dominium Siedieo p. 
Gultowy einzuſehen. 9795 


42,000 Mar 


als I. Hypothek auf 1 Apotheke 
von ca. 26 000 M. Umſatz, Kauf⸗ 
preis 180 (0) M. werden ſofort 
geſucht ev. z. 1. Okt. 1894. Off. 
unter F. 824 mit Angabe des 
Zinsfußes an die Exped. 
F 
Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt die höchſten 
Preiſe Arnold Wolff, 
9786] Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 


6 2 2 45 8 

Theologe ſ. St. a. 
auslehrer t. d. Provinz Poſen. 
efl. Offert. erb. Hauptpoſtamt 
Breslau unter A. D. 24. 9748 
Eine deutſchſprechende Land⸗ 
amme sofort zu haben. 9821 

Zielazek, St. Martin 38 
Alleinſtehende Wittwe, ev. 
36 Jahre alt, ſucht zur Führung 
eines Haushaltes bei älterem 

Herrn angemeſſene Stellung. 
Gefl. Off. A. 2. 24 poſtlagernd 
Strelno erbeten. 9164 
Eine Buchhalterin wunſcht 
ſtundenweiſe Beſchäftigung. Off. 
sub R. S. 500 Exped. d. Ztg. 
Geſunde Amme jofor: zu 
haben, auch Mädchen für Alles 

bei M. Sobezak, Bey aſtraße 6. 


38 


d. Ztg. 
9824 


Geldſchrank mit Stahltreſore, 
vorzügl. Fabrikat, eleganteſte Aus⸗ 
[führung, empfiehlt ſehr billig 

Friedeberg, Judenſtraße 30. 


Nr. 532. Donnerſtag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


2. Auguſt 1894. 


Aus der Provinz Poſen. 


ch. Rawitſch, 31. Juli. [Reviſton der Qutttungds» 

karten. Konkurs.] Seit geſtern weilt der Kontrollbeamte der 

nvaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt Poſen, Fiſcher aus 

pjanomwo, am hieſigen Orte, um die Quittungs karten einer Kon⸗ 
trolle zu unterstehen. Erſt im Spätſommer vorigen Jahres war 
derſelbe Kontrollbeamte zu gleichem Zwecke hler anweſend, und hat 
er damals, obwohl bei dem Umtauſch der Karten ſeitens der hierzu 
zuſtändigen Stelle eine Kontrolle ausgeübt wird, eine größere An⸗ 
zb! Mebertresungen ermittelt und zur Anzeige gebracht. in Folge 

ſſen dann die c äumigen ſeltens der Verſicherungsanſtalt mit 
Strafbefeblen bedacht worden find. Daß auch dieſes Mal nicht 
Alles in Ordnung iſt, davon zeugt die geſteigerte Inanſpruchnahme 
der eingerichteten Markenverkaufsſtellen — In dem Konkursver⸗ 
fahren des Schwarzviehhöndlers Berthold Baumgart in Sarne tft 
es zu einem Zwangs vergleich gekommen. Die von dem Gemein⸗ 
ſchuldner unter Bürgſchaft feines Brudes, des Brauereibeſitzers 
Oswald Baumgart in Krotoſch en, angebotene haare Abfindung in 
Höhe von 25 Prozent iſt von allen Konkurs⸗Gläubtgern einſtimmig 
angenommen worden. Die Zwangsverſteigerung des Grundbeſitzes 
des Gemeinſchuldners wird durch den Zwangsaklord j doch nicht 
aufgehoben; derſelbe findet, wie ursprünglich angeordnet, am 13. 
Auguſt cr an Gerichtsſtelle bierſelbſt ſtatt. 

5 a i. P., 30. Zul. [Eiſenbahnbau. Pferde⸗ 
dDiebitabi. Vorſchuß⸗ und Militäxperein.] Die Aus⸗ 
führt g der Erd⸗, Rodungs⸗, Böſchungs⸗, Maurer: und Zimmer⸗ 
arbeiten zur Herſtellung des Bahnkörpers der Neubauſtrecke Liſſa 
1. P.⸗Wollſtein von Station 223 bis 249,5 ſoll in einem Looſe ver⸗ 
neben werden. Daſſelbe enthält rund 70 000 Kubikmeter Abtrags⸗ 
meſſen und 220 Kubikmeter Mauerwerk. Ar gebote find mit ent: 
ſprechender Aufſchrift bis zum 13. Auguſt an die hieſige kgl. Bau: 
abtheilung, von der auch die Bedingungen zu beziehen find, einzu⸗ 
reichern. — In dem nahen Golembitz wurde in der Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag dem Guts beſitzer Mochalskt daſelbſt eine 
ſechsjührige Rappenſtute geſtohlen. Die Sicherheitsbehörden find 
von dem Vorfall in Kenntniß gelebt, haben aber bis jetzt den Dieb 
noch nicht entdecken können. — Der hieſige Vorſchußverein wählte 
in ſeiner letzten Generalverſammlung feinen bisherigen Kontroleur, 
Herrn Gaſtbofbeſitzer Robert Simon, mit großer Majortiät wieder 
für dieſes Amt. — Der Unteroffizier» Miittär » Verein begeht am 
4, Auguſt zur Feier der Gedenktage von Weißenburg und Wörth 
in Wolfsruhm ein großes Gactenfeſt, verbunden mit Konzert, 
Schlachtmuſit und Brillant ⸗ Feuerwerk. Zu dem Feſte find 
bereits zablreiche Einlabungen erfolgt. 

* Liſſa, 31. Juli. [Goldene Hochzeitsfeier. Von 
der freiwilligen Feuerwehr. Sommerverguũgen.] 
Heute feiert das Privatlehrer Rackwitzſche Ehepaar das Feſt der 
goldenen Hochzeit. Die vom Kaiſer verliebene Ebeinbiläums⸗ 
Medaille wurde demſelben, wie das „ Tagebl.“ berſchtet, von 
Herrn Rabbiner Dr. Bäc überreicht. Von Seiten des Magiſtrats 
waren die Herren Oberbürgermeiſter Herrmann und Stadtratb 
Schubert zur Gratulation erſchienen. — Die freiwillige Feuerwehr 
hielt geſtern im Gringmuthſchen Reſtaurant eine zahlreich beſuchte 
Versammlung ob, auf weſcher Herr Stadtrath Gerndt, Ehren⸗ 
mitglied des Vereins und Vorſitzender des Poſener Feuerwehr⸗ 
verbandes, in eingebender Weiſe über die Verhandlungen und den 
Verlauf des am 8. Juli cr. in Rawitſch ſtattgefundenen erſten 
Verbandstages der Feuerwehren Poſens referirte. Nachdem die 


Anweſenden dem Vortragenden für ſeine intereſſante Schilderung 


durch Erheben von den Plätzen gedankt hatten, beſchloß man, das 
diesjährige Son merfeſt der Wehr am Mittwoch den 8. Auguſt cr. 
in üblicher Weiſe im Schießwerder abzubolten. Der Ausmarſch 
mit Muſik und Vereinsfahne wurde auf 2 Uhr Nachmittags vom 
Kirckringe aus feſtgeſetzt. Die Erledigung des Fragekaſtens deſchloß 
die Sttzur g. — Wie alljährlich, veranſtalteten die Meiſter der 
bieſtgen Schupmacher- Innung auch geſtern ein Sommervergnügen 
im Waldſchlößchen. Vollzählſg waren dieſelben nebſt ihren Ange⸗ 
hörigen und den eingeladenen Gäſten erichtenen und bald herrſchte 
ein reges Treiben unter den ſchattigen Bäumen des Gartens. Das 
Feſt begann mit einem Konzert der bieſigen Stadtkapelle, während 
eſſen eine zablreiche, muntere Kinderſchaar durch verſchiedene 
Geſellſchafte⸗ und Prämienſpfele, durch Wettlaufen, Vertheilung 
von Geſchenken, welch letzteres bei Kindern und Erwachſenen gleich 
große Freude hervorxief, unterhalten wurde. Eine Gartenpolonaiſe 
eröffnete das nun folgende Tanzkränzchen, welches die Theilnehmer 
bis zum frühen Morgen in gemüthlichſter Weiſe zuſammenhielt. 
„Luſchwitz, 31. Juli. [Verſchiedenes] Nachdem die 
Domintial⸗Polizei⸗Verwaltung dem Herzoglichen Oberförſter Herrn 
Lleutenant Specht hierſelbſt übertragen worden, hat die Herzogliche 
Hofkammer zu Deſſau den Haldeläufer Martin Kunze von hier 
als Polizelboten für die Dominial⸗Poltzei⸗Verwaltung Luſchwitz 
beſtellt. Derſelbe tft am geſtrigen Tage als ſolcher vereidigt 
worden. — Am 13. d. M. hatte die Gaſtwirths frau Swierczynska 


auf dem ſogen. Weinberge das Unglück, beim Kirſchenpflücken vom 
Baum zu fallen und ſich eine Verletzung an den Beinen zuzuziehen. 
Statt nun ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen, zog ſie 
es vor, ſich von einer klugen Frau, der Arbeiterfrau Skoropinska 
von hier, kuriren zu laſſen. Die Kur war denn auch, wie man 
dem „Frauſt. Volksbl.“ berichtet, ſo erfolgreich, daß die Swier⸗ 
Sean nach qualvollen Leiden am letzten Freitag verſchled. Auf 
equfſition der königl. Staatsanwaltſchaft wird heute Nachmittag 
eine Gerichts⸗Kommiſſion aus 
Fall zu unterſuchen und die =: 
zunehmen. eee eee 
<< Meferis, 31. Jull. Urlaub. Schleßübungen. 
Perſonalten. Verkauf.] Kreislandrath Blomeyer iſt für 
die Zeit vom 28 Juli bis 2. September cr. beurlaubt. Die Ver: 
tretung des Letzteren iſt bis zum 6. Auguſt dem Kreisſekretär 
Zſchuſchte hierſelbſt und von letzter Zeit dem Reichs⸗ und Land⸗ 
tagsabgeordneten. Landrath a. D. v. Dziembowski⸗Schloß Meſeritz 
übertragen. — Vom 6. bis 11. Auguſt wird in der Wiſchener Forst 
gefechtsmäßiges Schießen mit ſcharfer Munttion in der Richtung 
nach dem Wiſchener See abgehalten. Das gefährdete Gelände wird 
durch Stcherheitspoften in der angegebenen Zeit von 5 Uhr Mor⸗ 
gens bis 6 Uhr Nachmittags in der Linte Wiſchen⸗Altenbof⸗Ham⸗ 
mermühle⸗Paradtes Kalau⸗Seevorwerk⸗Wiſchen abgeſperrt werden. 
— An Stelle des Freigutsbeſitzers Zerbe Georgsdorf iſt für den 
. Obergörzig der Reſtaurateur Wilhelm Maſche⸗ 
Winnſce zum Schiedsmann und für den verſtorbenen Ortsvorſteher 
Böhm⸗Winnice der Brennereiverwalter Theodor Manißzewski⸗ 
Schloß Meſeritz zum Schiedsmanns⸗ Stellvertreter vom 24. Juli 
er. ab beſtellt worden. — Der Brennerelverwalter Benſch und der 
Lehrer Sübermann zu Kranz find zum erſten bezw. zweiten Stell⸗ 
vertreter des Standesbeamten für den Standesamtes bezirt Kranz 
ernannt. — Die Standowſche Buchhandlung in der Kirchſtraße hat 
in voriger Woche der Buchhändler Deus aus Czarnttau erſtanden. 
Die Uebernahme des kleinen Geſchäfts, das Herr Deus aufs reich⸗ 
haltigſte aus zuſtatten beabſichtigt, fol in Kürze erfolgen. 

55 ne, 30. Julfl. [Bei dem geſtrigen Johannis⸗ 
ſchleßen der hieſigen Schützengilde] errang Herr 
Fleiſchermeiſter Lachmann die Königswürde. Nach der gegen 
Abend erfolgten Einführung des Johanniskönigs fand ein Tanz⸗ 
kränzchen im Schutzenhaus ſaale ftatt. 

Weiſtenhöhe, 31. Juli. [Die Roggenerntel fit bier 
jo gut wie beendet, wozu die günſtige Witterung weſentlich bei- 
getragen hat. Der Ertrag an Stroh iſt bedeutender als jeit 
mehreren Jahren, wovon die vielen Schober auf den Feldern 
Zeugniß geben. Dagegen dürfte der Ertrag an Körnern nicht ſo 
reichlich ausfallen, weil die Aehren infolge des Froſtes in der 
Bun eh mehrfach Lücken aufwiefen, jo daß man nur auf eine 
gute Mittelernte rechnen kann. Mit dem Schnitt der Gerſte und 
des Hafers iſt auch bereits begonnen, beide Getreidearten, ſowie 


Weizen ſtehen wat 

= eim, 30. Jull. [Verſchiedenes.] Geſtern fand 
bierjelbit im Saale des Herrn Baeck ein recht gut beſuchtes 
Konzert ftatt, welches von 2 Zöglingen der Provinzial⸗Blinden⸗ 
anſtalt zu Bromberg aus zeführt wurde. In Anſchluß daran er⸗ 
kolgte ein Tanzkränzchen und belief ſich die Geſammt⸗Einnahme 
auf circa 40 Mark. Das günſtige Reſultat iſt deſonders darauf 
zurückzuführen, daß einer diejer Zöglinge feine Heimaty im be⸗ 
nachbarten Wolsko hat, von wo die Beiheillgung eine recht rege 
war. — Zu einer Reparatur an der hieſigen evangeliſchen Kirche 
hat der Guſtav Adolfs⸗Verein eine Beihilfe von 160 Mark be⸗ 
willigt. — Zur Zeit iſt die Organtitenitelle der biefigen 
latholiſchen Kirchengemeinde erledigt, da der bisherige Inhaber 
derſelben, Herr J. Konczak, am Sonntag früh im 38. Lebensjahre 
geſtorben iſt. 

mp. Kempen, 31. Juli. [Kirchliche Antiken. Stif⸗ 
tungsfeit. Beritionen um Aufhehung von Schweine⸗ 
einfuhrverbot. Diphtheritis. Perſonalien.] Vor 
Kurzem be uchte ein Ober⸗Kirchenrath die hieſigen Kirchen und 
Synagogen und forſchte nach antiken kirchlichen Sachen und Schrtft⸗ 
Kücken, die ihm bereitwilltsit vorgelegt wurden. Von den vorge⸗ 
legten Gegenſtänden machte er ſich Nolizen, manche alte Schrift⸗ 
ſtückt nahm er mit. — Am vergangenen Sonntag feierte der „Pol⸗ 
niſche Verein“ in Laski⸗Wald durch Muſik und Tanz ſein jähr⸗ 


Frauſtadt hierher kommen, um den 
ektlon der Leiche der S. vor⸗ 


liches Sliftungsfeſt. — In Folge Auftretens der Schweinefeuche | I ch 


iſt die Enfuhr von Schweinen in hieſiger Stadt ſeit längerer Zeit 
verboten worden, ſo daß eine allgemeine Geſchäftsſtille eingetreten 
tft, Um dleſe zu beſeitlgen, iſt das geſchäftstreibende Publikum he⸗ 
ſiger Stadt beim Landrathsamte dahin vorſtellig geworden, daß 
das Schweineeinfuhroerbot aufgehoben werde, zumal die Seuche 
im Erlöſchen iſt. — Bei einer hieſigen Familie find plötzlich zwei 
Kinder an Diphtheritis erkrankt, wovon das eine bereits verſtorben 
if, während das andere hoffnungslos darntederliegt. — Vor einiger 
Zeit verſtarb der Stadtrath Wieruſzowskt, der die einträgliche 
Hauptagentur der „Schleſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft“ 


inne hatte. Um dieſe Agentur bewarb ſich eine große Anzahl von 
Perſonen. Die Geſellſchaft hat endlich den Kaufm nn Emil Pul⸗ 
vermann von hier zu ihrem Hauptagenten für Kempen gewählt. — 
Der Molkereipächter Wilhelm Pätzold zu Strenze iſt verſtorben. 
Der löaſgliche Kreisſekretär Walewski hlerſelbſt iſt vom 23. d. M. 
ab auf ſechs Wochen beurlaubt. Der Regierungs⸗Zivil⸗Supernu⸗ 
merarius Vahl vertritt ihn während diefer Zelt. 

X. Wreſchen, 1. Ang. [Durchſchnittspreiſe. Ernte) 
Die höchſten Durchſchnittspreiſe für Hafer, Heu und Stroh mit 
5 Prozent Aufſchlag betrugen im abgelaufenen Monate auf dem 
bteftaen Hauptmarkte ver 100 KNllogr. 13,39 M., 6,04 M. und 8,94 
Mark. — Die Ernte iſt in hieſtizger Gegend im vollen Gange, der 
Ertrag iſt, wie man hört, im allgemeinen vorzüglich, ſowohl in 
Körnern als auch in Stroh. Begünſtigt vom ſchönſten Wetter iſt 
das Getreide trocken in die Scheunen gebracht worden, woſelbſt 
theilweiſe ſchon das Dreſchen bezinnt. Auch Gerſte, Hafer, Buch⸗ 
meizen verſprechen eine ergiebige Ernte, desgleichen die Obſtgärten, 
deren Bäume voller Früchte ſind. Der geſtrige Regen iſt der 
Vegetatſon höchſt förderlich geweſen. € 

F. Oſtrowo, 31. Jull. Bon der Schützengilde. 
Militärtſches. Fahnenweihe.] Am Sonntag und 

eſtern fand im hieſigen Schützen garten das diesjährige Königs⸗ 
chleßen der Schützengilde ſtatt. Um 8%, Uhr Vormittags wurden 
die Ehrengäſte vom Rathhauſe nach dem Schützengarten abgeholt, 
worauf das Felt eröffnet wurde. Nach den darauf erfolgten 
Ehrenſchüſſen fand ein gemeinſames Frühſtück und Nachmittags 
unter Konzert von der Regtmentskapelle des Weſtf. Füftlter-Ngt2. 
Nr. 37 das Schießen nach der Königsſcheibe ſtatt. Dieſes warde 
eſtern bis Nachmittags 5 Uhr ſortgeſetzt. Abends wurden als 
Schützenkönig der Schmiedemeiſter Stohl, als erſter Ritter Gaſt⸗ 
wirth Schmidt und als zweiter Ritter Mineralwaſſerfabrikant 
Joſephi proklamirt. Um 9 Uhr Abends begaun in der großen 
Sängerhalle des Schützenhauſes das Schützenkränzchen, das die 
Mitglieder der Gilde bis zum nahenden Morgen in fröhlicher 
Stimmung beiſammenhielt. — Ende der letzten Woche rückte das 
teftge Bataillon des Weſtf. Füſilier⸗Rats. Nr. 37 zu den dies⸗ 
jährigen Herbſtmanövern aus. Vor den Manövern wird baffelbe 
in Gemeinſchaft mit den Krotoſchiner Bataillonen in der Zeit vom 
31. Juli bis einſchließlich den 3. Auguſt auf den Warthewieſen 
nördlich von Schrimm Schießübungen mit ſcharfen Patronen ab⸗ 
halten. — Vorgeſtern veranſtaltete die Freiwillige Feuerwehr in 
unſerer Nachbarſtadt Adelnau im Walde Bladaſzkt ein Sommerfeſt 
und verband damit ihre Fahnenweihe unter Theilnahme vieler 
Wehrmitalleder aus benachbarten Städten. 

*Gneſen, 31. Juli. e e e 
Freiherr von Gersdorf hatte, wie die „Gneſ. Zig.“ erfährt, 
neulich das Unglück auf dem Exexzierplatze des hieſigen Dragoner⸗ 
Regiments mit dem Pferde zu ſtürzen, wobel ſich derſelbe lelder 
ſchwere Verletzungen zuzog. 

* Schneidemühl, 31. Juli. [Gute Marſchleiſtung. 
Unfall mit Todes folge.] Eine gute Marſchleiſtung hat 
ein Arbeiter aufzuweiſen, der von Bremen den Weg nach bier zu 
Fuß zurückgelegt hat und heute von hler nach Thora weiter wan⸗ 
derte. Der Arbeiter ſah dem „Schneid. Tabl.“ zufolge trotz ſeiner 
longen Wanderung durchaus nicht reduziert aus. — In dem Dorfe 
Selgenau begab ſich am Sonnabend der 6jährige Sohn des Guts⸗ 
beſitzers Krüger in den Pferdeſtall und gab mit der Peitſche einem 
Pferde einen Schlag. Das Pferd ſchlug aus und zerſch netterte 
mit dem Huf den Kopf des Knaben, der nach kurzer Zeit ver⸗ 
ſtarb. — Bel demſelben Gutsbeſitzer fiel deim Rog jeneinfahren ein 
Arbeiter auf die Tenne und brach ein Bein. 

* Schneidemühl, 1. Auguſt. [Töchterſchulldirektor 
Ernſt. Benftontrung Vom evangeltſchen Jüngr 
lingsverein. Unfall.] Herr Töchterſchuldtrektor Ernſt gier⸗ 
ſeloſt, bekanntlich eine Autorität auf dem Geblete des Haushal⸗ 
tungsſchulweſens, wurde vor einigen Monaten von dem Miniſte⸗ 
rium der gelſtlichen und Unterrichts⸗ Angelegenheiten mit dem Stu⸗ 
dium des enaliſchen Hausbaltungsſchulweſens an Ort und Stelle 
beauftragt. Herr Direktor Ernſt, der ſich gegenwärtig auf dteſer 
Informations reiſe befindet, macht, wie die „Schneidem. Ztg.“ be⸗ 
richtet, über den Stand dieſes Uaterrichtszweiges in England 
intereſſante Mittheilungen. Darnach bildet dieſer Unterricht eine 
der wichtigſten Lehrdisziplinen in allen Mädchen⸗ 
ulen. Er gliedert ſich in einen theoretiſchen und einen prak⸗ 
tiſchen Theil. Erſterer wird unter dem Namen „Domestie Eco- 
nomy“ (häusliche Oekonomie) entweder dem Stundenplan einge⸗ 
fügt oder unmittelbar mit der Praxis verbunden. Gegenſtand der 
Unterweisung ſind: 1. die Keantniß der Nahrungsmittel und wie 
ſie gut zu kochen find; 2. die Kenntniß des paſſendſten Materials 
für Kleidung und wie einfache Stücke am beiten zu berfertigen 
find; 3. die Kenntniß von der beiten und dilligſten Erwärmung, 
Reinigung und Lüftung der Wohnung und des beſten Materials 
für Wäſche; 4. die Kenntniß der Geſundheltsregeln und ihrer Anz 
wendung ebenſowoh!, wie die richtige Behandlung des Kranken⸗ 


Pre mier⸗Lieut. 


Die von Lennep. 


Roman von Heinrich Vollrat Schumacher. 
125. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Wir müſſen erſt ganz genau wiſſen,“ flüfterte er ihm zu, 
„was die Beiden da drinnen eigentlich vorhaben. Mein 
Schweſterlein lügt ſich ſonſt nachher doch mit Glanz heraus.“ 

Die jungen Nachtſchwärmer im Pavillon ſchienen zu 
Erwins Kunſtwerke zurückgekehrt zu ſein; denn Karlas Stimme 
tönte jetzt wieder kichernd heraus, wobei ſie zuweilen aufjubelnd 
in die Hände klatſchte. - 

„Aber wen haben Sie denn da in dem Menſchen por 
traitiren wollen, Erwin, der auf dem Stuhle wie verzückt vor 
dem Bilde ſitzt und der Hetze den Rücken kehrt?“ 

„Das iſt ein Kunſtmäcen!“ belehrte Erwin. 

„Der Präſident! Der Präſident! — Iſt das biſſig! 
Sie ſind ja ein gefährlicher, ganz ironiſcher Menſch, Erwin! 
Der Kunſtmäcen ergötzt ſich an den Werken und läßt den 
Künſtler unbeachtet zu Grunde gehen! — Aber hier, das iſt 
ja Mama! Schläft ſie?“ 

„Sie träumt!“ 

„Von wem?“ 

„Von einem Verſtorbenen!“ 

Karlas Stimme klang plötzlich weich. 

„Von meinem armen Papa! — Fein beobachtet! — 

5 Miß Tennyſon!“ lachte fie dann wieder. „Sie hat 
das bewußte Lineal zwiſchen die Ellenbogen geſteckt und 

A mich am Kleide von Ihnen wegzerren. Und da — 

Maul! Der Weltreifende mit dem Bädecker und der blauen 


Brille, er ſieht nichts als blauen Dunſt! und — famos ! ſtunde im Lenneper Park in dem morſchen, wackeligen Pavillon 


brillant! Der Dicke! Wie ſchmachtend ſchaut er zu Eveline 
hinüber, der reine Ritter Toggenburg. Und Graf Breda — 
armes Onkelchen! er iſt ſo krank! — er haut mit dem blanken 
Kavallerieſäbel wild auf die Korngarben los, der Krieger im 
Frieden oder Don Quixote! — und, hu! das gräßliche Thier 
dort, das wie ein Vampyr Eveline das Blut aus der Hand 
ſaugt — haha! Vetterchen Regierung srath. 

Sie brach in tolles, unbändiges Gelächter aus, das gar 
nicht enden zu wollen ſchien. Bis Erwin es unterbrach. 

„So, Karla, nun haben Sie das Machwerk geſehen, und 
nun will ich —“ 

„Aber, Menſch, was machen Sie denn? Wollen Sie es 
gleich hergeben?“ 

„Ich muß es wieder vernichten! Wenn Jemand es erblickte, 
würde mir's ſchlecht ergehen. Mein Vater..“ 


„Haha! Er dürfte allerdings von ſeiner Rolle da nur 
wenig erbaut ſein. Aber ich leide es nicht, Erwin, es wäre 
zu ſchade drum. Ich werde es an einem ſicheren Orte auf: 
bewahren, bis Sie ein berühmter Bildhauer und ich eine alte, 
verſchrullte Jungfer bin. Und dann, hören Sie, dann lade 
ich Sie einmal mit Ihrer Frau und Ihren Kinderchen ſo um 
die Weihnachtszeit zu einer Taſſe Thee und Karlsbader 
Waffeln und für die Kleinen giebt's Aepfel und Nüſſe und 
Nürnberger Lebkuchen, und dann ſtecken wir ein paar blaue, 
rothe und grüne Lichtlein da hinein mitten zwiſchen die 
Figuren, und wir alten Menſchenkinder faſſen uns dann bei 
den Händen und denken, daß wir wieder Nachts in der Geiſter⸗ 


find, und dann tanzen wir“ 
„Und wir tanzen mit!“ ſagte Paul, indem er die Thür 
öffnete. 


Neuntes Kapitel. 


Im Zimmer der Baronin fand am folgenden Morgen, 
dem des Feſttages, eine Gerichtsverhandlung ſtatt. In Sachen 
Sebaſtian Heckenſchwerdt, Kläger, gegen Erwin Heckenſchwerdt 
und Baroneſſe Karla von Lennep, Verklagte. Die Brronin 
führte den Vorſitz, Miß Tennyſon fungirte als juriſtiſch pä⸗ 
dagogiſcher Beirath, Regierungspräſident von Bernick als Sach⸗ 
verſtändiger, Helene als Publikam, und Erwins Kunſtwerk 
ſpielte die Rolle des corpus delicti. Vorher hatte Karla der 
Freundin tiefſtes Schweigen über den abgeſchloſſenen Zweibund 
verſprochen. — Paul, der einzige Zeuge, war vorgeladen wor⸗ 
den, jedoch nicht erſchienen. Er hatte es vorgezogen, zu Breda 
hinüberzureiten, um ſich nach deſſen Befinden zu erkundigen. 
Aber es ging auch ohne ihn, zumal da die Angeklagten in 
allen Punkten geſtändig waren. 


Nach der Beweisaufnahme ſchickte die Baronin die Par⸗ 
teien hinaus in verſchiedene Zimmer, und ließ die Tribünen 
räumen. 

„Was, ich bitte Sie,“ wandte ſie ſich an die beiden gu 
rückgebliebenen, „ſoll ich mit dieſen Kindern anfangen? Bes 
handle ich ſie zu ſtreng, ſo laufe ich Gefahr, die Sache 
zu einer Wichtigkeit aufzubauſchen, die ſie eigentlich nicht hat. 
Und das wäre für Kela unter Umſtänden gefährlich!“ 
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immers, wenn jemand krank tft, und endlich 5. die Kenntniß des 

eldes, wie es zu verdienen, auszugeben und zu fparen iſt. Aus 
dem Gebiet des praktiſchen Unterrichts berichtet Herr Direktor 
Ernſt über den Kochunterricht. Von den neueren Schul⸗ 
däuſern hat jedes feine Küche. Für die älteren Schulen iſt für je 
3 bis 4 derſelben im Mittelpunkt ihres a Bi eine Küche einge⸗ 
richtet. Die Küchen ſind alle nach demſelben Muſter hergeſtellt, 
21 Fuß lang, 18 Fuß breit, und enthalten einen Demonſtrations⸗ 
tiſch, einen Gasofen, einen Roſt, einen Anrichtetiſch, eine Scheuer⸗ 
bank, mehrere Schränke, einen Abwaſchraum und die einfachſten 
Küchengetäthe, außerdem Schulbänke für 16—20 Schülerinnen. 
Jeder Kurſus hat 20—22 Lektionen, und die Schülerinnen find 
verpflichtet, vom 10.—13. Jahre theilzunehmen. Die gekochten 
Speiſen werden billig, aber immer noch vortheilhaft verkauft. Es 
iſt Vorſchrift, daß nur ſolche Speiſen gekocht werden dürfen, die 
auf den Tiſch des ſogenannten kleinen Mannes kommen. Wichtige 
Maßregeln werden in ein Büchlein eingetragen, zieren auch wohl 
auf Tafeln in großem Druck die Küchenwände. Der Kochunter⸗ 
richt in den engliſchen Gemeindeſchulen datirt vom Jahre 1875. 
Die ganze Bewegung hat auch die Anſichten über Kochen und 
Haushaltungsweſen in den höheren Kreiſen geändert. Heute ailt 
es nicht mehr für eine Hausfrau der beſſeren Stände für „shocking“, 
wenn ſie ſich perſönlich um Haushalt, Küche und Keller kümmert. — 
Der Fußgendarm Volkmer hierſelbſt wird am 1. November d. J. nach 
einer 40 jährigen Dienſtzeit in den wohlverdienten Ruheſtand treten. 
Während dieſer Dienſtzelt tft Herr Volkmer 18 Jahre bindurch in 
Schneidemühl ftationtrt geweſen. — Der evangeliſche Jünglings⸗ 
Verein tagte geſtern Abend unter dem Vorſitze des Herrn Pre⸗ 
diger Schröter im Wegnerſchen Geſellſchaftshauſe. Nachdem als 
Eingangslied „Lobt froh den Herren“ geſungen worden war, wurde 
das Protokoll der letzten Sitzung und die Einladung und das 
Programm zu dem am 12. Auguſt er. in Mich ſtattfindenden Bun⸗ 
desfeſte verleſen, an dem ſich auch der hieſige Verein betbeiltaen 
wird. Mit dem Liede „Zu Mantua in Banden“ und einem Ge⸗ 
bete wurde dann nach Erledigung einiger interner Angelegenheiten 
die Sitzung geſchloſſen. — Der Fleiſchergeſelle Emil Biſchoff bier» 
ſelbſt hat ſich vor einiger Zeit beim Schleifen der Meſſer das 
rechte Handgelenk durchſchnitten. Der junge Menſch hat ſich hier⸗ 
durch eine längere Erwerbsunfähigkeit zugezogen. 

E Bodiamtiche, 31. Jull. [Auflöſungder Simultan⸗ 
ſchule.] Schon vor zwei Jahren regten die Hausväter der 
biefigen Simultanſchule bei der königl. Regierung die Auflöſung 
der hieſigen Schule behufs Einrichtung zweier konfeſſtoneller 
Schulen an. Die Regierung zog die Sache in nähere Erwägung 
und wies ſie an das könial. Landrathsamt zur nochmaligen Ver⸗ 
ran mit den Mitgliedern der Schulſozietät zurück. Geſtern 
and nun unter ziemlich ſtarker Betheiligung unter Vorſitz des 
Herrn Landraths v. Scheele aus Kempen in der hieſigen Schule 
eln Termin ſtatt, an welchem auch die beiden Kreisſchulinſpektoren 
theilnahmen. Die Frage, ob die Schulgemeinde weiter auf ihrem 
Antrage auf Theilung der Schule beſtehen will, wurde unter großer 
Matorttät von ſämmtlichen Konfeſſtonsmitgliedern bejaht. Für das 
Schulhaus, welches von den Hausvätern der drei Konfeſſionen ge⸗ 
baut wurde, iſt ein noch ziemlich bedeutendes Baudarlehn abzu⸗ 
zahlen. Die katholiſchen Hausväter befinden ſich nun zwar in der 
Mehrzahl, doch beſtehen ſie aus den ärmeren und ärmſten Klaſſen 
der hieſigen Bevölkerung, zahlten daher bis jetzt nur ca. / fämmt⸗ 
licher Schullaſten, während die Evangeliſchen mit den Juden, 
welche zuſammen von nun an eine Schulgemeinde bilden werden, 
trotzdem ſie ſich in der Minderzahl befinden, ca. / der Schullaſten 
u tragen hatten. Da es den Katholiken nach der Abſonderung zu 
ſchwer fallen würde eine Hälfte der Baukoſten zu tragen, kamen 
ihnen die Evangeliſchen mit den Juden dahin entgegen, daß die 
Letztgenannten (0, die Katholiken nur 40 . der Bauſteuern 
zahlen werden. Bis jetzt amtirten an der hieſigen Schule bei 
ca. 180 Kindern (100 kath, 70 ev., 10 jan) zwei Lehrer. Bei Neu⸗ 
einrichtung der Schulgemeinden wird vielleicht jede derſelben zwel 
Lehrer erhalten müſſen. Die Katholiken werden ſomit bei ihrer 
geringen Leiſtungsfähigkeit doppelt fo hohe, die Evangeliſchen mit 
den Juden jedenfalls bedeutend niedrigere Schulabgaben als bis 
dahin zu zahlen haben. Thatſächlich befanden ſich unter den Polen 
die ſtärkſten Befürworter auf Trennung der Schule; ihre Taſche 
wird ſie jetzt lebren, daß für ſie das alte Syſtem beſſer war. Die 
Deutſchkatholiken waren größtentheils für das alte Schulſyſtem. 
Damit iſt nun die letzte ländliche Schule, welche den Charakter 
„ſimultan“ trug, in dem Kreiſe Kempen geſchwunden. Nur in 
Kempen befindet ſich noch eine Simultanſchule. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Königsberg i. Pr., 1. Aug. [Bon der Grenze. 
Gefährliche Bravour fahrt. Bedauerlicher 
Unglücksfall. Kreuzotter.] Von der Grenze ſchreibt 
man der „Königsb. Hart, Ztg.“: Der Segen des deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrages tritt durch die Neubelebung des Grenzverkehrs 
von hüben und drüben recht in die Erſcheinung. Bedauerlich iſt 
es nur, daß einzelne Zollämter unſeres Nachbarreiches aufs Neue 
mit Maßnahmen hervortreten, welche geeignet ſind, eine Störung 
der auten Beziehungen herbeizuführen. o wird auf der Ueber⸗ 
gangsſtation bei Kolletziſchken (Kreiſes Heydekrug), wie ſchon zur 


„Karla iſt noch das reine Kind!“ meinte Herr von 


ernick. 

„Gott ſei Dank, ja! Sonſt müßte ich energiſcher zu⸗ 
greifen. — Aber behandle ich ſie zu leicht, ſo gebe ich mich 
und uns Alle für ewige Zeiten rettungslos in die Hände des 
Kobolds, der uns dann ſchließlich noch das ganze Schloß auf 
den Kopf ſtellen wird.“ 

Miß Tennyſon hatte ſchweigend zugehört. Sie kämpfte 
mit einem Entſchluſſe, der ihr ſehr, ſehr ſchwer wurde. Aber 
es mußte ſein. 

„Es thut mir ſehr wehe, Frau Baronin,“ ſagte ſie mit 
itternder Stimme, während ihre Augen feucht wurden, „aber 
25 ſehe ein, daß Karla lic meiner ſchwachen Kraft entzieht. 
Ich halte es daher für meine Pflicht, von hier zu gehen, um 
einer Anderen, Energiſcheren ..“ Sie vermochte nicht weiter 
u reden. N 
f „Aber, liebſte Miß,“ rief Frau von Lennep beſtürzt, „es 
kommt mir ja gar nicht in den Sinn, Ihnen irgend einen 
Vorwurf zu machen.“ 

Der Präſident wiegte nachdenklich das graue Haupt. 

„Und doch, verehrte Freundin,“ meinte er und nickte 
dabei der Engländerin freundlich in „kann ich Miß Tennyſon 
nicht eigentlich Unrecht geben. So harmlos die Streiche der 
Kleinen auch ſind, ſo glaube ich doch, daß es beſſer für 

e wäre, wenn ſie in ein größeres, vertrauenswürdiges In⸗ 
titut gebracht würde unter liebevolle aber auch ſtrenge Zucht 
und vor allen Dingen in Geſellſchaft anderer Mädchen 
fab rg Alter. Da ſchleift ſich dergleichen ganz von 
ſelbſt ab.“ 


ollkrieges, ruſſiſcherſeits die Forderung geſtellt, daß Per⸗ 
onen, welche von bier aus die Grenze palſiren, nur Gofd⸗ 
und Papiergeld mit ſich führen dürfen. Selbſt kleinere 
Beträge anderer Geldſorten, die ſich im Beſitz der Paſſanten be⸗ 
finden, werden als unzuläſſig erklärt und führen zu einer Zurück⸗ 
weiſung der betreffenden Reſſenden. Von dieſer Maßregel werden 
beſonders kleine Leute betroffen, die nur über geringe Beträge ver⸗ 
fügen, etwa in einer Höhe, für welche es überhaupt nur Sulber, 
Nickel und Kupfer giebt. Bei Händlern, welche mit höheren Sum⸗ 
men in Gold oder Papier die Grenze paſſtren wollen, fällt die 
Kontrolle über das Vorhandenſein von Scheidemünzen weniger 
ſcharf aus. — Eine gefährliche Bravourfahrt unternahm am Frei⸗ 
tage der Geſelle eines hieſigen Fleiſchermeiſters wit dem einſpän⸗ 
nigen Fuhrwerk feines Herrn, mit ti 
Gegend befand. Nachdem er in Mülſen dem Alkohol reichlich zu⸗ 
geſprochen, begann er in überſchwänglicher We ſe Pferd und Wagen 
ſeines Herrn den anderen Gäſten gegenüber zu rühmen und erbot 
ſich schließlich, in Carridre über ein nahes Feld und über alle drei 
daſſelbe durchziehende Gräben zu fahren, ohne das ihm oder dem 
Fuhrwerk etwas geſchehen werde. Das wollte natürlich Niemand 
9 als der aufgeregte junge Mann ſich jedoch zu einem Achtel 
ier erbot, falls er bei der Fahrt irgendwie Schaden nehme, be⸗ 
gleitete man ihn aufs Feld, und ſofort begann die wahnſinnige 
Fahrt. Den erſten Graben nahm der Geſelle mit dem Fuhrwerk 
in der That, als daſſelbe jedoch durch den zweiten fuhr, war der 
Stoß ein ſo gewaltiger, daß nicht nur das Pferd ſtürzte, ſondern 
auch die Vorderräder des Wagens total zertrümmert und der 
Wagenkaſten von dem Geſtell gehoben und in den tiefen und breiten 
Graben geſchleudert wurde. Ber Geſelle, der bei dem Stoß im 
Bogen aus dem Wagen flog, erhielt nicht nur eine vier Centimeter 
lange und recht tiefe Kopfwunde, ſondern erlitt auch einen Bruch 
des rechten Handgelenks, ſodaß er ſofort Aufnahme in der hleſigen 
chirurgiſchen Klinik ſuchen mußte. — Ein bedauerlicher Unglücksfall 
hat ſich am Sonnabend Abends gelegentlich der Vorſtellung der 
Nanakrou⸗Neger auf dem Pferdemarktplatze vor dem Steindammer 
Thor zugetragen. Bei den Kriegstänzen haben die Eingeborenen 
die Gewohnheit, ihre Lanzen in die Luft zu ſchleudern und dann 
wieder aufzufangen; bei dieſer Gelegenheit ſtrauchelte einer der 
Neger, wodurch er am Auffangen der Lanze verhindert wurde. Die 
Lanze bohrte ſich nun mit ihrer Spitze in den Fußboden ein, ſodaß 
ſie aufrecht ſtehen blieb. Einer der anderen Neger, Namens Do, 
überſah das in ſeinem Elfer und rannte ſich den Schaft des 
Speers mit Vehemenz in den Leib, ſodaß ſofort die Eingeweide 
heraustraten. Der Neger erlitt dabei großen Blutverluft, und da 
die Verletzung eine lebensgefährliche war, mußte er ſofort zur 
chirurgiſchen Klinik gebracht werden, woſelbſt er ſchwer darnteder 
liegt. Die Aerzte meinten jedoch bereits geſtern, es jet eine Beſſe 
rung eingetreten. Das Publikum nicht minder wie die Karawane 
wurden erklärlicherweiſe durch dieſen Unglücksfall in große Auf⸗ 
regung verſetzt, und die Neger wollten durchaus den Verletzten 
nach der Klinikk begleiten und begehrten ſolange in Königsberg zu 
bleiben, bis ihr Kamerad wlederhergeſtellt ſein werde. as wird 
aber wohl nicht gut möglich fein, da die Herſtellung des Verletzten 
ſicherlich lange Zeit in Anſpruch nehmen wird. — Sich ſeibſt eine 
Kreuzotter aus dem Walde in die eigene Wohnung getragen hat 
kürzlich eine Arbeiterfrau in dem benachbarten Moditten. Dleſelbe 
befand ſich mit noch anderen Frauen in der Caporner Heide au 
der Blaubeerſuche und hatte eln kleines Körbchen, in welchem ſich 
außer einem Kopftuche auch Brot und eine Blakte mit Kaffee be» 
fanden, unter ein Geſträuch geſtellt. Als die Frau nun Abends 
nach Hauſe kam, das Körbchen auf den Tiſch ſetzte, Flaſche und 
Tuch herausnahm, war ſie nicht wenig erſchreckt, unter letzterem 
eine Kreuzotter auf dem Boden des Korbes zuſammengerollt liegen 
u ſehen, die nun blitzſchnell ſich auf den TIß „von bier auf die 
ank und dann zur Erde wand, um unter dem Kleiderſpinde zu 
verſchwinden. Trotzdem nun mit Hilfe des heimgekehrten Mannes 
das ganze Wohnzimmer unterſucht wurde, iſt das Reptil nicht zu 
inden geweſen, und man glaubt, daß es in einer der zahlreichen 
ugen des Bodens Zuflucht geſucht hat. Die ganze Familie iſt 
dadurch derart in Furcht verſetzt worden, daß ſie ihre nächtliche 
Lagerſtätte im Holzſtalle aufgeſchlagen hat. 

* Danzig, 31. Juli. [Bei der Umwandlung der 
Danziger emen 
bahn! wird die Kraftſtation zur Erzeugung der elektriſchen Energie 
auf dem Grundſtück Krebsmarkt 9 errichtet werden. Für Maſchinen⸗ 
und Keſſelraum ift ein maſſives Gebäude mit einem 40 Meter hohen 
Schornſtein geplant, in dem drei Sicherheitswaſſerröhrenkeſſel, drei 
Compound⸗Dampfmaſchinen, die zugehörigen Dynamomaſchinen, die 
Schalttafel und Zubehör Aufſtellung finden ſollen Die von der 
Kraftſtatton ausgehenden Leitungen für die Außenſtrecken find ifo- 
lirte Luftleitungen, das heißt mit Ediſon⸗Band ummideite, mit 
Jute umklöppelte, in Asphalt getränkte Kupferſeile, welche nach 
Art e ner Telegraphenleitung an den Leitungspfoſten entlang ge⸗ 
führt werden. Die in die Stadt hineinführende Leitung, welche 
die Speisung der Bahnſtrecken in der Niederſtadt bewirken ſoll, tft 
ein eiſenbandarmirtes, mit Bleimantel und Iſolatlon verſehenes, 
unterirdiſches Kupferkabel. Es wird beabſichtigt, zunächſt bis zu 
10 Motorwagen der größeren und 30 der kleineren Typen zu be⸗ 
ſchaffen, jedenfalls jo viel, daß über die täglich in Betrieb zu 
haltende Wagenzahl hinaus 25 pCt. in Reparatur und Reſerve 


eit des 


„Mein Kind fortſchicken, unſeren Sonnenſtrahl?“ rief die 
Mutter erregt. 

Der Präſident lächelte fein. 

„Wie alt iſt Karla jetzt?“ 

Die Baronin fühlte die zarte Andeutung heraus und er⸗ 
röthete. Gewiß, würde Karla nicht bald erwachſen ſein und 
würde das, was man bei einem Backfiſchchen mit Jugendeſelei 
entſchuldigt, bei einer jungen Dame nicht ſchon ſchwer ins 
Gewicht fallen? 

„Sie haben Recht, lieber Freund!“ richtete ſich ſich ent 
ſchloſſen auf, „Karla muß in ein Penſionat!“ 

Die arme Miß ſeufzte tief. So war es denn entſchie⸗ 
den; ſie mußte von all' den lieben Menſchen gehen, die ſie ſo 
warm in ihr altes Herz geſchloſſen hatte. Und nun würde 
das frühere, kümmerliche Leben unter Fremden, von Haus zu 
Haus, heimathlos und unbefriedigend, wieder vom Neuen be⸗ 
ginnen, das herbe, entſagungsvolle Loos der Erzieherinnen. 

Sie blickte ſtill vor ſich nieder und Thräne um Thräne 
rollte ihr über die alten, hageren Wangen. Der Baronin 
zartfühlendes Herz wallte vor Mitleid mit der Armen über. 
Ihre beiden Hände ergreifend zog ſie ſie ſanft zu ſich heran. 

„Sie haben ſo viel Mühe und Sorge mit unſerem Toll⸗ 
köpfchen gehabt, daß ich Ihnen meinen Dank nie genügend 
werde erzeigen können. Und ſo weiß ich nicht, woher ich den 
Muth nehmen ſoll, noch mehr Anfprüche an Ihre Theilnahme 
für mich und die Meinen zu wachen.“ 

„Oh, Frau Baronin, meine ſchwachen Dienſte ...“ 

„Nicht wahr, liebe Freundin, Sie entziehen ſich mir 
nicht? Das Leben hier in Lennep wird nun wohl bunter und 
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dem er ſich in der Laptaner dis l 


ſtehen können. Die vorhandenen Straßenbahnwagen ſollen, ſoweit 
ſie geeignet ng als Anhängemwager 15 Maſſenbeförderung Ver⸗ 
wendung finden. . A. 80 

* Elbing, 31. Juli. Krawall.] Als geſtern Abend drei 
Polizeibeamte auf dem Exerzierplatz eine Verhaftung vornehmen 
wollten, wurden ſie durch den Pöbel daran verhindert und mit 
Steinen, Flaſchen ꝛc. beworfen. Schließlich gelang es, zwei Theil⸗ 
nehmer an der Ausſchreitung zu verhaften. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
n. Poſen, 31. Jull. In der beutigen Sitzung der zweiten 
Ferlenſtraftammer wurde zunächſt genen den Bäckergeſellen Wla⸗ 
aus Majchrowicz aus Budſin wegen Verbrechens 
gegen die Sittlichkeit verhandelt. Auf Antrag des Staatsanwalts 
wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Majchrowicz wurde unter 
Annahme mildernder Umſtände zu zwel Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt; ein Monat wurde ihm auch noch auf die Unterſuchungs⸗ 
haft angerechnet. — Die Arbeiterfrau Marlanna Choinacka 
und deren Tochter Agnes aus Lodz batten ſich bierauf wegen 
eines Diebitabl3 zu verantworten. Während die Tochter noch un⸗ 
beſtraft iſt, iſt die Mutter bereits mehrmals wegen Diebſtahls vor⸗ 
beſtraft, ſodaß ſie unter der Anklage des Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle ſteht. Die Aingeflagten werden beſchuldigt, in der 
Nacht zum 19. Januar d, J. einer Arbeiterfrau aus deren unver⸗ 
chloſſenem Keller etwa , Zentner Kartoffeln geſtohlen zu daden, 
was dieſelben indeß beſtreiten. Die Marſanna Chojnacka giebt an, 
daß ſie allerdings in der betreffenden Nacht in dem Kohlenkeller 
der angeblich Beſtohlenen geweſen fet, ſie habe aber dort nur nach 
etwa geßohlenen Kartoffeln ſuchen wollen. Ihre Tochter ſei über⸗ 
baspt nicht mit geweſen. Aus den Zeugenausſagen gewann der 
Gerichtshof die Ueberzeugung von der Schuld beider Angeklagten, 
und verurtheilte die Marianna Choinacka zu drei Monaten, ihre 
Tochter Agnes zu vierzehn Tagen Gefängniß. — Der Schneiders 
meiſter Lorenz Skotnicki aus Schroda wurde zu einem 
Tage Gefängniß verurtbeilt, weil er ſeinen Geburtsſchein gefälſcht 
hatte. — Die Arbeitecinnen Antonina Tomaſzewska und 
Marie Smolarek aus Schroda waren wegen Kartoffel⸗ 
diebſtahls angeklagt. Erſtere erhielt eine Gefängnißſtrafe von drei 
Monaten, letztere eine ſolche von vierzehn Tagen. — Zum Schluß 
wurde gegen den Kaufmann Abraham Heimann aus 
Schroda wegen Urkundenfälſchung in Verbindung mit Betrug 
verhandelt. Nach dem Untrage des Staatsanwalts wurde ber 
Angeklagte freigeſprochen und die Koſten des Verfahrens der 
Staatskaſſe auferlegt. 

a. Inowrazlaw, 31. Juli. In der heutigen Sitzung des 
Schöffengerichts wurde der Mauxerpolier Martin Völker 
von bier, der ſchon 11 Mal vorbeſtraft iſt, wegen Unterſchlagung 
von 11 Mark zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilk. — 
Die Zimmermeiſterfrau Burdzynska und der Agent Guſſtav 
Scheffler in Kruſchwitz hatten ſich wegen Beamten⸗Be⸗ 
leidiaung zu verantworten. Erſtere ließ ſich von Scheffler eine 
Anzeige an die Staatsanwaltſchaft in Bromberg gegen den Kon⸗ 
ditor Sempowski daſelbſt anfertigen, nach welcher dieſer ihre — 
der Angeklagten — Tochter verführt hoben ſoll. Am Schluß 
dieſer Anzeige heißt es: „Ich bitte die Zeugen nur durch das 


— 


Gericht in Inowrazlaw vernehmen zu laſſen, und nicht durch 


die Kruſchwitzer Polizei, denn der Bürgermeiſter Roſenke 
iſt befreundet mit Sempowski und er wird uns zum Nachtheil 
protokolliren.“ Die erſte Angeklagte erhielt wegen der hlerin ent⸗ 
haltenen Beleidigung 3 Tage, der zweite 1 Woche Gefängniß. — 
Der Zimmergeſelle Johann Nowak aus Strelno batte 
am 7. Mai den Handelsmann A. Gradowski auf der Chauſſee 
zum Bahnhof Kruſchwitz mit einer Wogenrunge mißbandelt. 
N. erhlelt dafür 4 Wochen Gefängui ß. — Per Inſpektor 
Manthei in Lonst, welcher den Nate en Rogalskt 
wegen einer geringen Urſache arg mißhandelt hakte, wurde mit 10 
Mk. Geldſtrafe beſtraft. — Der Dachdecker Guſtav Köhler in 
Argenau welcher am 10. Mai cr. den Wirth Hanczynski 
daſelbſt mit einem gefährlichen Werkzeug mißhandelt batte, erhielt 
3 Monate Gefängniß. — Der Arbeiter Johann Kowalski 
n Diebſtahls zu 2 Monaten Gefängniß ver 
urtheilt. 

g. Breslau, 31. Juli Die Prügel maſchine, welche 
vor einiger Zeit im Zuchthauſe zu Rawit ſch bei der Exekution 
einer Disziplinarſtrafe nach den Berichten einer großen Anzahl Zei⸗ 
tungen in Gebrauch genommen worden ſein follte, war heute 
Gegenſtand einer Gerichtsverdandlung vor der biefigen Fericn⸗ 
ſtrafkammer. Bekanntlich hatte der berüchtigte Einbrecher Krin⸗ 
gel, welcher in Berlin zu einer beträchtlichen Zuchthaus ſtrafe 
verurtheilt und nach Rawitſch gebracht worden war, dort mit zwei 
anderen Sträflingen ausbrechen wollen, und zwar wollten die Ver⸗ 
brecher event. vor der Ermordung von Aufiehern und Milftär⸗ 
poſten nicht zurückſchrecken, wenn dleſelben ihrer Flucht binderlich 
werden ſollten. Kurz vor der Ausführung des Fluchtplanes, deſſen 
Vorbereitungen ſchon ſehr weit gediehen waren, wurde dieſe ent⸗ 
deckt und daher der ganze Plan vereitelt. Der Zuchthausdirektor 
v. Madat, die Oberbeamten, der Gelitlihe und der Arzt der 
Strafanſtalt beſchloſſen in einer Konferenz, daß in dieſem Falle für 
alle drei Sträfliuge die höchſtezuläſſige Disziplinar, 


bewegter werden, aber trotzdem werde ich mich ohne meinen 
Liebling immer ſehr einſam fühlen, alſo, liebe Adelaide, darf 
ich hoffen, daß Sie meiner Bitte nicht widerſtreben werden, 
bei mir zu bleiben und auch Karla ſpäter, wenn ſie zurück⸗ 
5 Ta ein wenig unter Ihre mütterliche Obhut zu 
nehmen?“ 

Der guten, ſteifen Miß zitterten die Lippen vor verhalte⸗ 
ner Bewegung. 

„Sie find jo gut, Frau Baronin, jo gut. Sie 
wollte ihr die Hände küſſen. Aber Frau v. Lennep zog ſie 
in . 0 bin ic 

u n nur ſehr egoiftifch, meine Liebe!“ ſuchte fie ihr 
über die Erregung hinwegzuhelfen. 

Es klopfte von außen an die Thür. 

„Seid Ihr denn noch nicht fertig, Mamachen?“ rief 
Se a dauert ja noch länger wie eine Weihnachtsbe⸗ 
ſcherung!“ 

Die Drei ſchüttelten lächelnd die grauen Köpfe über die 
Unverbeſſerlichkeit der Kleinen. 

„Ich werde zu ihr gehen!“ erhob ſich Miß 3 

„Ja, und theilen Sie ihr bitte auch gleich ihr Schickſal 
mit!“ meinte Frau v. Lennep wirklich ein wenig egoiſtiſch. — 
Die Gouvernante verließ das Zimmer, um draußen aller ihrer 
immer ſo ängſtlich beobachteten würdevollen Haltung gänzlich 
uneingedenk ihren Freudenthränen freien Lauf zu laſſen und 
ihr wildes Pflegekind immer und immer wieder an ihr von 
Dank überſtrömendes Herz zu drücken. Karla ließ es verwun⸗ 
dert über ſich ergehen. 

Fortſetzung folgt.) 
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ſt CR fe 1 « 
von je o Peltſchenhieben am Platze fe; 
rn ‘ ’ 
Gt Mourde die Verdoppelung diefer Strafe bei der kal. 
Strafe ng beontragt und genehmigt. Die Exekutlon der 
neu erfu atte den Anlaß zu dem Gerücht von einer 
batte n denen Prügelmaſchine gegeben. Die „Br 8. Morg.⸗Ztg.“ 
maſcht un aber die angeblich neu erfundene und verwendete Prügel⸗ 
tronifire zum Gegenſtande eines Leitartikels gemacht, in welchem 
deren end die Erfindung der Prügelmaſchine in Vergleich mit an 
fühlte oben Erfindungen geſtellt wurde. Durch dieſen Artikel 
Äh pe Herr v. Madal beleidigt und ſtellte Strafantrag, fo daß 
dente der verantwortliche Redakteur der „Brest. Morg.⸗Zta.“ 
durch lers vor der Ferienſtrafkammer wegen Beleidigung 
Zen die Preſſe zu verantworten hatte. Herr v. Mabat wurde als 
wasch derrommen und bekundete, daß an der Erfindung der Prügel⸗ 
unde kein wahres Wort fe. Wie es feit vielen Sabren in allen 
trücßäufern üblich jet, wären auch in dem Falle Kringel die 
ieber inge auf einen gepolſterten Bock geſchnallt und dann von Auf⸗ 
uf en mit einer Peitſche, ähnlich derjenigen der Fahrer beim Train, 
ſeh das Geſäß gehauen worden; nach je 15 Hleben jet ein Auf: 
da er von einem anderen abgelöſt worden. Auch beſtritt der Zeuge, 
1 8 von den renttenten Ströflingen, weiche auf Wunſch der An- 
altsgeiſtlichen der Exekutlon beiwohnen mußten, einige ohnmächtig 
deworden jeten. Der Angeklagte und ſein Vertheldiger beſtritten, 
— durch den Artikel, welcher ſich nur gegen die Prügelitrafe 
ende, der Zuchtbaus direktor von Madai beleidigt worden ſei, was 
3 gar nicht beabſichtigt worden jet. Der Staatsanwalt bean⸗ 
Urte 300 Mark Geldſtrafe eventuell 20 Tage Gefängniß. Das 
Gestell lautete auf 150 Mark Geldſtrafe eventuell 15 Tage 
efängnig und Publikationsbefugniß. 


1 i 
us der Reichshauptſtadt, 1. Aug. N 
n Berliner Untverittät für das Studienjahr 1894/95 
der aer mit 64 von 75 Stimmen, wie gemeldet, der Profeſſor 
Sti Theologie Dr. Pfleiderer gewählt worden. Die übrigen 
logenmen fielen auf den Juriſten Pro, Brunner und den Theo⸗ 
viele Prof. Harnack. Die Wahlbetbeilſaung war reger als feit 
am en Jahren. Der neue Rector magnificus Otto Pfleiderer iſt 
in J, September 1839 zu Stetten bei Kannſtatt geboren, ſtudtrte 
Tübingen, unternahm alsdann eine größere Reiſe nach England 
jüt Schottland und habilitirte ſich 1865 in Tübingen. Nach ein⸗ 
riger paſtoraler Wirkſamkeit in Heilbronn wurde er 1870 in 
eng zum Oberpfarrer gewählt, vertauſchte aber noch in demſelben 
ahre dieſe Stellung mit der eines ordentlichen Profeſſors an der 
enenſer theologiſchen Fakultät. Seit 1875 wirtt er als Nachfolger 
deſtens in Berlin. Sein Spezſallehrfach iſt ſyſtematiſche Theo» 
Im Anſchluß an die Rektorwabl fand auch die Wabl der 
R ne ſtatt. Es wurden gewählt in der theologiſchen Fakultät 
. Harnack, in der mediziniſchen Fakultät Prof. Hertwig, 
dat Direktor des zweiten anatomiſchen Inſtituts, in der juriſtiſchen 
Jatultat Prof. Hinſchius und in der philoſophiſchen Fakultät 
of, Freſherr v. Richthofen. 
Pri weiter Militärgouverneur der kaiſerlichen 
5 tinzen, Der Sekonde Lieutenant vom 1. Garde⸗Regiment zu 
Ee deen an de dee der e 
\ enſtle elter rgouderneu 
Söhne des nn ala des Kronprinzen, der Prinzen Eitel- Friedrich 


Zum Rektor 


und Ad dirt. 5 
R 9 . en. Auf Vorſchlag des Archäologi⸗ 
[cen Inſtituts bat das Auswärtige Amt bie Reiſe⸗ 


pendi 1894/95 in Höhe von je 3000 M. den klaſſiſchen 
rchäologen Herren Bodenſteiner, Schrader und Schul⸗ 
ten und dem chriſtlichen Archäologen Herrn Karl Schmidt ver⸗ 
liehen. Ein weiteres Stipendium, das auch in Zukunft getheilt 
werden fol, it dem Herrn Güldenpennind in Dramburg 
und Wallmann in Stettin zuerkannt worden. 
Atte nder Schweichelſchen Mordfſache befinden ſich die 
Junda zur Zeit noch in Händen des Unterſuchungsrichters beim 
VBorumtecht II. Vor Ende der Gerichtsferien iſt ein Abichluß der 
erſuchung und die Erhebung der Anklage nicht mehr zu 
„Die Meldung von einer Selbſtbezichtigung Thiedes tft 
brechen n der Beſchuldiate bat bisher auch das Stittlichkeitsver⸗ 
8 nur mit gewiſſen Einſchränkungen zugegeben. 
In olgende Warnung veröffentlicht der „Reichsanz.“: 
Unter derer Zeit find öfters wieder von Spanien aus die 
word dem Namen entierros bekannten Betrügereien verſucht 
und en. Schon ſeit Jahren werden von dort nach Deutſchland 
ded anderen Ländern Briefe geſchickt, in denen der angeblich in 
2 rängter Lage befindliche Verfaſſer den Empfänger um Einſendung 
nes Vorſchuſſes bittet, deſſen er nach ſeiner Behauptung zur 
ebung eines verborgenen Schatzes bedarf. Als Gegenleiſtung 
j rd dann ein bedeutender Antheil an dem zu hebenden Schatze 
n Ausficht geſtellt. Leider fallen dieſem offenkundigen Schwindel 
Eimer wieder leichtgläubtge Leute zum Opfer, ſo daß vor einem 
or auf dieſe betrügeriſchen Anerbietungen nicht genug gewarnt 
n kann.“ 
d 7 5023 Turnvereine mit 490 455 Mitgliedern zählt nach 
ler neueſten, vom Geſchäftsführer Dr. Goetz⸗Lelpzia veröffent⸗ 
Voten Statiſtik die deutſche Turnerſchaft, es iſt ſomit fett dem 
20 Mobr wieder die erfreuliche Vermehrung um 301 Vereine und 
757 Mitglieder zu konſtatiren. 8 
Nät Beim Oeffnen einer Granate verunglückt. In der 
G be des Schießplatzes zu Hagenau verunglückten zwei 
Sperl c oßſucher beim Oeffnen einer Granate. Einer wurde von 
Bbrengſtücken zerriſſen, der andere verwundet. Der 
eietwundete und der Todte, der übrigens vor fünf Jahren bel 
warm ähnlichen Vorfall ſchon feine linke Hand verloren hatte, 
aren dabei, in ihrer Wohnung in Schirrheim einen Zünder der 
en Sprengaranaten aufzuſchrauben. In dieſen Zündera befindet 
1 eine Maſſe, die lange Zeit geheim gehalten wurde und 
better den Schirrheimer Kugelſuchern nur als „das Geheimniß 
ekannt it. Dieſe Maſſe tft außerordentlich leicht und mit un⸗ 
debeurer Wirkung exploſtonsfäbig. Der nunmehr Todte glaubte, 
eus auf der Zündmaſſe ſich Sand befinde und wollte dieſen mit 
Kram, Streichbölzchen wegtraßen. Plöplich gab es einen gewaltigen 
Kaach“, fo berichtete der überlebende Verwundete, „und mein 
amerad wurde vom — * an dem wir waren, fortgeriſſen. Die 
v prengſtücke waren ihm in den Leib gedrungen und batten dieſen 
Wuuſtändig aufgeriſſen. Er war ſofort tobt. Mir war es einen 
ugenblick, wie wenn ich ſelbſt ſchon tobt wäre. Dann aber jab 
das daß meine Bruſt wie ein Steb viele Löcher batte, aus denen 
beben r Der Zuſtand des Mannes ſoll nicht ſehr 
ein. 
in . Einer jener unſinnigen Wetten, bei denen es gilt, fi 
wiedeertrlebenen „Leiftungen“ im Eſſen und Zrinten zu zeigen, it 
führten einmal ein junger Mann zum Opfer gefallen. Der ſiebzehn⸗ 
de Sohn des Maurerpollers D. in Rixdorf erbot ſich feinen 
Stauraden gegenüber zu einer Wette von 10 M, daß er im 
einde jet, in einem Zeitraum von 20 Minuten hintereinander 
angen chockhartgekochte Eier zu eſſen. Die Wette wurde 
Wen Ommen und im nächſten Augenblick begann der waghalfige 
mit ich feine unfinnige „Eßprozedur“, nachdem er * vorher noch 
ba wel „Großen“ geſtärkt hatte. Als er zwölf Eier verzehrt 
und in unde ihm Jon eimas iehr eigentbümliä um ben Dingen 
geſtopft dem Augenblick, als er wieder zwei zugleich in den Mund 
einem l batte und die Maſſe hinunterwürgen wollte, fiel er mit 
uten Auſſchrei zu Boden, wobei ihm das Blut ſtromweiſe 


aus dem Munde ſtürzte. Der Unglückliche wurde fofort nach dem 
Krankenhauſe geſchufft, wo er bald darauf verſtarb. 

+ Eine merkwürdige mlung. In einer kleinen Stadt 
Englands ſtarb vor einiger Zeit ein alter Zahnarzt, der 50 
Jabre ſeines Lebens damit hinbrachte, die Zähne ſeiner Mitbürger 
herauszureißen und zu ſammeln. Ja ſeinem Teſtamente beſtimmte 
er, daß er mit allen Zähnen, die er in ſeinem Leben gezogen hatte, 
begraben zu werden wünſche. Seine Erben erfüllten pietätvoll den 
merkwürdigen Wunſch und ließen ihm 3) 000 Zähne, die von ihm 
gezogen worden waren, in den Sarg legen! 

Von einem größeren Brand, der wabrſcheinlich angelegt 
iſt, wurde in der Nacht zum Montag das Dorf Treihwitz im 
Kreiſe Zauch⸗Belzig wiederum betroffen, nachdem es bereits vor 
acht Tagen von einem größeren Feuer heimgeſucht war. Das zum 
Rittergut gehörige frübere Krughaus brannte vollſtändig nieder, 
wodurch ſechs Arbeiterfamilten ihre Habe einbüßten. 

7 Ein Aal in der Waſſerleitung. In Hamburg litten 
die Bewohner eines Hauſes dieſer Tage 36 Stunden lang unter 
ſehr unangenehmem Waſſermangel. Schließlich entdeckte der Mecha⸗ 
niker einen in die Zuleitung vom Hauptrohr eingeklemmten Aal. 


Das Thier mißt 54¼ Centimeter kin der Länge und hat 8 dis]? 


10 Centimeter Umfang. 

+ Vergiftung. In Würzburg iſt der Kand. med. Moritz 
Pillmeyer aus Landshut, welcher vor einigen Tagen gegen Huſten 
eine Paſtille nahm, dafür aber aus Verſehen eine Sublimatpaſtille 
verſchluckte, in Folge der Vergiftung geſtorben. 

Haare auf den Zähnen. Jünaſt kam, ſo erzählt die 
„Preuß. Lehrer⸗Ztg.“, in ein Schulhaus des Kreiſes Ratibor der 
Vertreter der Gutsherrſchaft nebſt ſeinem Sekretär, um reparatur⸗ 
bedürftige Gebäuchlichkeſten in Augenſchein zu nehmen. Alles 
wird beſichtigt. Für Kühe, Schwarzvieh und Hühner iſt geſorgt. 
Aber die binter der Kommiſſton ſtehende Lehrersfrau bat noch etwas 
auf dem Herzen. „Wo ſoll ich denn meine Gänſe und Enten hin⸗ 
thun?“ ruft fie endlich. „Ja, llebe Frau“, jagt der witzige Sekretär, 
„Sie ſehen, der Raum iſt zu klein, Sie werden dleſe ſchon in Ihre 
gute Stube nehmen müſſen.“ „Sehr wohl“, entgegnet die lee 
fertige Lehrersfrau, „ich werde dann die Herren, wenn ſie m 
wieder die Ehre geben, im Kuhſtall empfangen!“ 

Mord und Selbſtmord. Aus Treſt berichtet man der 
„N. Fr. Pr.“: Die Villa Pagliaruzzi im Vororte Catti⸗ 
nara war Montag der Schauplatz eines blutigen Verbrechens. 
Der Knecht Baſtlanclch ſchoß aus einem Hinkerhalte mit einer 
Jagdflinte auf den Verwalter Sfilligoj, welchen er wegen 
häufiger Streitigkeiten haßte und tödtete ihn. Der Mörder ſchloß 
fe bierauf in fein Zimmer ein und ftedte die Einrichtung deſſelben 

n Brand, worauf er ſich durch einen Schuß ins Herz tödtete. 

T Die Dame ohne Unterleib. Auf dem Schützenplatz zu 
Werder produzirte ſich u. A. auch eine „Dame ohne Unterleib“. 
Solche Experimente beruhen bekanntlich auf optiſcher Täuſchung. 
Große Heiterkeit rief es nun am Montag hervor, daß die Dame 
ohne Unterleib nicht auftreten konnte, weil — ihr der Klapperſtorch 
ein kleines Mädchen gebracht hatte. 

Erſchoſſen wurde Dienſtag der Soldat Franz Rönicke 
in der Büchſenmacherei der Kaſerne zu Deſſau von einem Kame⸗ 
raden aus Unvorſichtiakeit. 

Ausſtand. In der Druderei des „Mainzer General⸗ 
Anzeiger“ haben Dienſtag ſämmtliche Arbeiter bis auf einen die 
Arbeit niedergelegt. 


Handel und Verkehr. 

W. B. Wien, 1. Aug. Der 22. internationale 
Getreide⸗ und Saatenmarkt findet am 27. und 
28. Auguſt in der Rotunde des Ausſtellungsgebäudes im 
Prater ſtatt. 

W. B. Petersburg, 1. Auguſt. Die Frage der Acctſebe⸗ 
laſtung von Eaude Cologne und Odeurs, in denen 
Alkohol enthalten, beſchäftigt das Finanzminiſterium gegenwärtig 
von neuem. Die Acciſe ſoll dadurch erhoben werden, daß auf die 
Flakons Banderollen geklebt werden, wie dies bei Knöpfen und 
Liqueuren geſchieht. Ausländiſche Parfümerlewaaren ſollen auf 
dem Zollamt mit Banderollen verſehen werden. (Wiederholt.) 


Telephoniſche Börſenberichte. 

Breslau, 1. Aug. [Spiritusbericht.] Auguſt 
50er 50.00 M., do. 7 er 30,00 M. Tendenz: Unverändert. 

Hamburg, 1. Aug. Salpeter loko 8,65, Sept.⸗Oktbr. 
8,65, Febr.⸗Maͤrz 8,87½. Tendenz: Feſt. 

London, 1. Aug. 6proz. Javazucker loko 13 ½. 
Ruhig. Nüben⸗Rohzucker loko 11¼. Tendenz: Ruhig. 

London, 1. Aug. [Getreidemarkt.] Weizen 
und Mehl träge, Mais feſt, Gerſte ruhig, Hafer geſchäftslos, 
ruſſiſcher Br ih. niedriger. — Angekommene Weizenladungen 
ruh ia. on ſchwimmendem Getreide Weizen geſchäftslos 
weißer Weizen ſtetig, Mais ruhiger, Gerſte ſtetig. — Wetter 
Regenſchauer. Angekommenes Getreide: Weizen 29 360, Gerſte 
6560, Hafer 90720 Quarters. 


Marktberichte. 
Berlin, 1. Aug. (Städtiſcher Central⸗ 


Ztehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
141 Rinder, geringe Waare zu Sonnabendpreiſen faſt 
ausverkauft. — Zum Verkauf ſtanden 5951 Schweine. 


Inländiſche glatt geräumt. 124 Pan erzielten 45 Mark. 
Die Preiſe notirten für I. bis 55 M., auch darüber, für II. 
53—54 M., für III. 50 —52 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht 
mit 20 Proz. Tara. 200 Bakonier, Umſatz gering, bis 43 M. 
— Zum Verkauf ſtanden 1491 Kälber. Handel ruhig. 


rer 100 Kilogramm 10,5%—11,50 Part — Widen obne 
Zufuhr, per 100 Kilogr. 15,00 — 16,00 Mark. — Winterraps 
(neue Ernte) ruhig, per 100 Kilogramm 17,50 18.50 19,20 M. — 


Seitfeßungen 


er 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
Kommiſſion. 


Weizen, weißer 
Weizen, gelber 
Roggen alt 
Roggen neu 


A 

ble 

F 16,— | 15,— | 19.59 14.— 13.—12.— 
Raps per 100 Kilo fein 19,20, mittel 98,50, ordinär 17,59 M. 


Heu, altes 2,40—2,80 M. pro 50 Kilogr. 
Heu, neues 2,50 — 3,00 M. pro 50 Klloar. 
Stroh per Schock 22,00 — 24,00 M. 


Börſen⸗Telegrumme. 


Berlin, 1. Auguſt. Schluſt⸗Rurſe. N. v.31 
Weizen pr. Sept.. 134 75 133 — 
do. pr. Okt.. .. .. 1I36 — 135 25 
Mpanen pr. Sept. . . 116 50 116 — 
. « 117 50 116 75 
Spiritus. Nach amtlichen Notirungen.) d. 31. 
do. 70er lofo ohne Faß a: 31 30 

do. 70er Auguft . 34 34 50 

do. er Sentbe 35 10 34 50 

do. 70er Okt br. . 35 40 88 10 

do. . 35 60 35 50 

do. A 85 80 35 70 

do. 50er loko o. 77. —— —— 


v.31. N. v.31. 

Dt. 3% Reichs⸗Anl. 91 700 91 60R. 4¼% Bdk. Bfdbr. 103 800174 — 
Konfoltd. 4% Anl. 105 601105 500 Poln. 4½% Pfandbr. 68 60] 68 69 
do. 3½ / do. 102 701102 700Ungar. 4% Goldr. 99 20 99 40 
Ban 4% Kronenr. 92 80| 92 70 


Pol. 4% dfbr. 103 101103 20] do. 

Pol. 3½% do. 99 50 99 60[Oeſtr. Kred.⸗Akt. 3 219 — 219 6) 
Bol. Mentenbriefe 104 — 104 —[Lombarden 5 44 70 — 
Vol. Prov.⸗Oblig. 98 60 98 600 Disk.⸗Kommandit 3191 39/91 40 
Neue Po Stadta 


99 50 99 25 Jondsſtimmung 
Oeſterr. Banknoten 163 85163 94 feſt 

do. Silberrente 94 60 94 60 
Ruſſ. Bantnoıen 219 — 219 — 


Oſtpr. Südb. E. S. A 92 — 91 801Schwarzkopf 243 800241 — 
Mainz Ludwigdſ. d 115 600115 30 Dort Sr r. Ja. 63 40 63 60 
Martenb. Mlaw. do 84 50 84 500Gelſenkirch Kohlen 158 801159 — 
Lux. Prinz Henry 76 20 77 30 Inowrazl. Steimials 41 25 41 30 
Griechiſch4% Goldr 27 10) 26 em. Fabrik Milch 132 251132 25 
talten. 5% dente 79 80 79 30ʃOberſchl. Eiſ.⸗Ind. 98 70 98 90 
1.1.4 4.1980. 58 80 58 5 [Ultimo 
Aufl. II. 1890 Anl. 63 40 63 5 [It. Mittelm. E St. A 81 50 81 40 
Rum. 4% Ani 1890 85 5 85 6 [Schweizer Centr. 139 30139 50 
Serbiſche R. 1885 73 600 73 6, [Warſchauer Wiener 240 401238 10 


4 
Türken Looſe . 112 75/112 75 Berl. Handelsgeſell. 139 751140 — 
Disk.⸗Kommandit 190 75191 eutſche Banz dabene 50 161 — 
Bof. Prop. A. B. 105 901104 90[Königs⸗ und Laurah. 129 7580 20 
Kol. Spritfabrit Bochumer Gußſtahl 139 2 188 50 
Nachbörſe: Kredit 219 —, Distonio Kommandtt 191 30, 
Ruſſiſche Noten 219 —. 


Standesamt der Stadt Poſen 


Am 1. Auguſt wurden gemeldet: 


Aufgebote. 
Friſeur Adalbert Kröltikowski mit Kaſimira Bilska. 
Eheſchließungen. 

Brennereiverwalter Thomas Malecki mit Wanda Skowronska. 
Kaufmann Wladislaus v. Zelazowskt mit Wittwe Hedwig v. Zela⸗ 
zowska, geb. Rankowicz. 

Geburten. 

Ein Sohn: Böttchermeiſter Anton Preuſchhhff. Hutmacher 
Franz Janczewskl. Dr. phil. Roman Szymanski. Unv. K. 

Eine Tochter: Kürſchner Johann Wojctechowski. 


Sterbefälle. 
Unvereh. Bertha Alripp 72 J. Franz Konieczuy 8 M. Marga⸗ 
rethe Hödt 9 Woch. 
— . ————— —— — 


In der Natur, ſowie im menſchlichen Körper wirken überall 
die Geſetze der Berwandtſchaft. Eine große Reihe wichtt⸗ 
ger chemiſcher Vorgänge finden nur durch dleſe Geſetze ihre Er⸗ 
klärung. Auch die Wirkung der Arzneimittel unterliegt den Ge⸗ 
ſetzen der Verwandtſchaft. Die Beſtandtheile der Arzneimittel ver⸗ 
binden ſich bet ihrem Zuſammentreffen mit den Stoffen des menſch⸗ 
lichen Körpers nach denſelben Geſetzen, nach welchen chemiſche Ver⸗ 
bindungen überhaupt zu Stande kommen. Nirgends tit dieſe 
Verwandtſchaft von Arzneimittel und krankem menſchlichem Körger 
eine größere und innigere als zwiſchen der Migräne ſowie ähnlicher 
„ 1 einerſeits und dem vom Höchſter Farbwerke dargeſtellten 

taränin andererfeits, deſſen Wirkung jomit als eine ſpezlfiſche 
Erg werden kann. Das Migränin iſt in den Apotheken er⸗ 
hältlich. 
die parfümirte 


8679 
Den Wünschen Jener, t eben. ff e Firma 


Seife 

Doering & Cie. inſofern gerecht geworden, als nunmehr auch die vor⸗ 

falle Doe 's Seife mit der Eule in den Verkaufs- 

ellen unparfümirt zu haben tft. Dieſe unparfümirte Doering 

Seife mit der Eule iſt jo lieblich, daß fie auch den zarteſten Geruchs⸗ 
nerven zuträglich iſt. Preis 40 Pfg. Ueberall erhältlich. 


Die reizenden ſchädlichen Wirkungen des Bals. Copaivae, extr. 


Die Preiſe notirten für I. 60 bis 70 sh „ auch darüber, Cubeber und terebinthen Eſſenz auf den Magen, die Nieren und 
m das ganze Verd nd in bekannt und es iſt 
für II. 51-59 Pf. für III. 45-50 Pf. für ein Pfund nicht u eg ge Salt En bei 


10,2) M. mſatz, 
Kilogramm 14,00 — 15,00 bis 15,50 Nark, Viktorta⸗ unver⸗ 
ändert, 16,00 —17,00 bis 18,00 Mark, Futtererbſen 11,00 
bis 12,00 — 13,50 Mark — Bohren ſchwach gefragt, per 100 
Kilogramm 12,00 — 13,00 — 13,50 Mark. Lupinen ſchwach 
e per 100 Kilogramm 15,00 —16,50 M., dlau: 


angeboten, q 


8 trefflich iſt. Man achte darauf, daß jede Kapſel den Namen 
Midy trägt. 


ung von Gonorrho 

Entzündungen des Blaſen⸗ und Darnſpſtems einem Mittel 
den Vorzug atebt, welches bet ſchnellerer und ſicherer Wirkung 
jene Uebelſtände vermeldet. Dieſes Mittel ſind die ärztlicherſeits 
verordneten Santal⸗Midy⸗Kapſfeln, deren Wirkung unüber⸗ 


2014 


— — — . . . è '.ĩ.— .. . . . . — —— 
Die Kommanditgeſellſchaft Dr. Rahmer & Co. in Berlin 
hat einen Rothwein für Diabetiker in den Handel gebracht. 
Dieſer iſt nach einem beſondexen Gährungsverfahren bereitet und 
enthält nach den von Dr. Blſchoff und dem Geh. Hofrath Dr. Fre⸗ 
ſenius in Wiesbaden angeſtellten Analyſen nur ſo geringe Spuren 
von Zucker, daß er als zuckerfrei angeſehen werden kann und 
eignet ſich derſelde vorzüglich ais Genußmittel für Diabetiker 
Zuckerkranke) und als Stärkungsmittel für Magen⸗ 


arm⸗Leidende. 
528 Wein tft in der Apotheke des Herrn Dr. Wachsmann 
zu haben. 


— Grosse Haupttreffer Mark, Gewinne 
Amtliche Anzeigen. Be | Al | Mar Zu l len ad 900. Plakate ebene 3000. im Werthe von 100 000 N. 
aden Baden pf. extra) vers. F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Bekanntmachung. 


Das Verfahren der Zwangs⸗ 
verſteigerund des Wirtbs "Casper 
Bernacki’ichen Grundſtücks Ben⸗ 
dlewo Nr. 13 iſt neee 
worden 

Der e eee pe 
22. Auguſt 1894 fällt weg. 

Poſen, den 25. Juli 1894. 

Königliches Amtsgericht, 

Abtheilung IV. 
Swansöyerieigsenng, 

Freitag, den 3. Auguſt cr. 
Vorm. 9 Uhr, werde ich in der 
Pfandkammer 60 Paar 5 


e, In POSEN zu haben bei: M. Bendix, Lampenfabrik, Wasserstrasse 7 7, Lindau & Winterfeld, Wilhelmsplatz 3. 


Loose à 1 M, 1i Loose für 10 M, 28 Loose für 25 M. (Porto u. Liste 20 
9092 


Soolbad Inowrazlaw. 


Stärkite3 Jodbromhaltiges Sool⸗ und Mutterlaugenbad. 
Heilkräfttsſt wirkend bei Frauen⸗ und Kinderkranktzetten, Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Hautkrankheiten, Skrophuloſe, Lues, Neuralgien ꝛc. 


KasmloTEN- Fabrik Deniz, Köl- Deutz 


Otto's neuer Motor 
93 liegender und stehender Construction 1 
„in brössen von ½ bis 200 Pferdekraft u 

acts ua“ für Steinkohlengas, Oelgas, Generatorgas, Yu“ 
Wassergas. 


Otto’s neuer Benzin-Motor 


in Grössen von 1 bis 30 Pferdekräften. 
Otto's neuer Petroleum-Motor 


7424 


boots; um 10°, Uhr, Wilhelm- 


in Grössen von 1 bis 12 Pferdekräften. 


ſtra ße 20, 1 Sopha, ein Seſſel, 
1 Spiegelſpindchen, 1 Bertifom, 
1 Spiegel, 1 Sophatiſch, 1 Chaiſe⸗ 
longue, 1 Marmortiſchchen, eine 
Bank, 1 Tabouret, 4 Wiener 
Stühle, bierauf Schütenſir 10: 
1 großen Spiegel und 1 Waſch⸗ 
tollette zwangsweise meiftbietend 
gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 9866 
Jacksties, 
Gerichtövollzieher in Poſen, 
St. Adalbertſtr. 7 


Ernteseile 
von Jute, ſehr Bi und DEE, 
offertıit per Schock 27 Pf. 
Leopold Kohn, 
Gleiwitz, Fahrik von Säcken 
und waſſerdichten Planen. 


ür Zuckerkranke! 


In allen Stadien der Krankhei 
bat Ah Anotheker Dr. Knorrs 
Extract. fluid. myrtill. comp. 
mit vorzüglichem Exfolge bewährt. 
Preis in flüſſiger oder Kapſel⸗ 
form 6 Mark. Prospekt mir zahl⸗ 
reichen Atteſten, Diät⸗Vorſchrift 


Verkäufe e Verpachtungen (9 


Ich a Willens meine en 
gelegen 


Wirthſchaft, 


/ Stunde von Schmiegel ent⸗ 
fernt, 80 Morgen Land, meiſtens 
Meizenboben, darunter 11 Mor⸗ 
gen gute Wieſe, maſſive Gebäude 
mit todtem und lebendigen ns 
ventartum gegen ſolide Anzahlung 
ſofort zu verkaufen. 


Reflektanten wollen ſich an und Gebrauchsanweiſung jeder 
Unter zeichneten wenden. e 55 Wal: 
durch die Kgl. priv. Hof⸗Apo⸗ 
Anton Wawrzyniak, inte in Kelberg. 484 
Neugut, Billige Strumpfgarne 


in Wolle und Baumwolle. Jede 
ſparſame Dame verlange Muſter 
und Preisliſte vom Garn Ver⸗ 
ſandtgeſchüft Gebr Gördes 
7549] in Düren (Rheinland.) 

9 kreuzsait. Eisenbau, 


bei Schmiegel. 


Ein Haus gs 


auf der Thurmſtr. Nr. 9 iſt prets⸗ 
werthia zu verkaufen, eignet ſich 
namentlich fur Fleſſcher, Bäcker 
u. verſch. and. Gewerbrtreibende. 
Näh. Halbdorſtr. 32, part. 


v. 380 Mark an. 7550 

Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie 4wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr 16. 


Versuchen Ste bei 4211 
Zahnſchmerzen 
1 ſeit Jahren bewährten 


= Dentinkitt. 2 


Zu ae in Cort. à 40 Bi 58. bei 
Paul Wolff, Poſen. 


eee ee eee NOTE 
Graue Haare 


der ouch ein gu'gelegener Laden, erhalten eine prachtvolle, echte, 
der ſich für Neſe Branche vor- nicht ſchmutzende, hell⸗ od dunkel⸗ 
züglich eignet, 9854 braune Naturfaxbe durch unſer 

zu miethen garant unſchädl. Original⸗Prä⸗ 
geſucht. Agenten verb. Gef. Off. varat, ‚Crinin“. Pr. 3 M. Funke 
sub Z. 500 an G. L. Haube] &. Co., Parfumerie hygiönique, 
& Co., Posen. "Berlin. Wilheimir. 5. 8597 


hl) II in Gold, 


2-300 Liter 
F. Kuhn's Alabaster- Creme 


Magermilch und Creme Seife, die besten 


haben täglich abzugeben 9833 

Tollettemlttel, entfernen alle Haut⸗ 
ee ler, e 

a proſſen, veberfleden, eſſer ꝛc. 
ilda-Boiem u. erhalten den Teint bis ins hohe 

f : Alter blendend weiß und jugend⸗ 
friſch. Beſtes Vorbeugungs⸗ 
mittel gegen 9 0 1 Keine 
Schminke. (Preis 1,10 u. 2,20 M., 
und Crömeseife 50 Pf.) Von ürzt⸗ 
lichen Autoritäten anerkannt und 
empfohlen Man hüte ſich vor 
werthloſen Nachahmungen und 
verlange ſtets die Fabrikate der 
Ftrmo Franz Kuhn, Parf., 
Nürnberg. In Poſen bei P. Wolff, 
Drogerie, Wilhelmsplatz 3, u. Max 
Levy, Drog., Petriplatz 2, zu haben. 


Plip⸗Slunfe, il 


46 iſt das Allerbeſte zum 
zerbrochener Gegenffünde. n wie 
Glas, Wagen Geſchirr, Holz 


Rauf-« Tansch-= Pacht 


Ein gut eingeführtes 
er Manufacturw.⸗ und 
onfektions⸗Geſchäft 
wird in Stadt oder Provinz 
Poſen ſofort oder zum 1. Oktober 
von einem zahlungsfähigen Käufer 
zu kaufen 


Hannoversche Cakes-Fabrik 


| _H. BAHLSEN. | 


Wegen Räumung des 7 
gers sind 


Schwedenhölzer 


t er K billigſt Iu. ſ. w. Nur ächt in Gläſern 
er 1 n N 10 601 30 u Wi, Dre ur bei: 
aul olff, Drogenhandlung, 

F. Urban, Langenbrück, Buden 


Bez. Breslau. 


Gute Rohflächſe, 


nach möglichſten Preiſen zu zahlen, 
ſucht die Flachshandlg. A. Roesler 
in Bremberg bei Brechelshof, 
preuß. Schl. Bitte geehrte Ver⸗ 
käufer um Offerten. 9805 


. e Markt 37, 


M. Kau 
Jaſinski 1 Olynski, 
Louis Moebius, Glasbandig. 25 
Max Levy, Drog., Petriplatz 2. 
In Dolzig bei: T. Latauowicz. 


Ueber 40 000 Motoren mit mehr als 170 000 Pferdekräften in Betrieb. 
167 Medaillen, Ehrenpreise, Diplome etc,, 
nur für Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren. 
BER Prospecte, Zeugnisse, Kostenanschläge gratis. . 


original. Otto's-Motoren“ 


= gGeneral-Vertretung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 14... 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Deder u. Co. (A. Rötel) in Poſen. 


auf der Juſel 


worunter 10 Staats-Medaillen 


Dauer der Saiſon bis Mitte September. 
Die ſtädtiſche Soolbad⸗Verwaltung. 
abb cad 8 lg", Rügen. 
Aelteſter und renommirteſter Badeort auf der Inſel Bi 
Rügen. Comfortabel und doch billig. Umgeben von herr⸗ 
lichen Buchenwaldungen in metlenweiter Ausdehnung, ge⸗ 
ſchützt gegen Nord⸗ und Oſtwinde. Tägliche Dampfer⸗ 
verbindung mit Stettin reſp. Swinemünde. Die Dampfer, 
welche wöchentlich zweimal nach Dänemark und Schweden 
von Stettin reſp. Swinemünde gehen, kaufen in Saßnitz an. 


Poſt und Telegraph. Direkte Bahnverbindung Berlin⸗ 
Crampas⸗Saßnitz. Weitere Auskunft ertheilt gern 4970 


die Badeverwaltung. 


6675 


werden für Deutschland nur in Deutz ge- 
baut und müssen mit vorstehender Sehutz- 
marke versehen sein. 


Bevollmächtigt: W. Tetsch. 


Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 


mne SORNCKETE & bl. 


‚Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse 8, 


Eröffnung der Seebäder I. Juni, der Solbäder am 20, Mai. 


Kolberg 
ist der einzige Kurort, der 
gleichzeitig See- u, natürliche 

Solbäder bietet. 
Starker Wellenschlag, stein- 
und schlammfreier Strand. 


Kolberg 
war besucht 1893 von 
8773 wirklichen Kurgästen, 
Fremdenverkehr während 
der Saison über 20 000. 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 


jeder Art und Grösse, Warme See-, Sol- und Moor- 

Bau elektrischer Centralen Eisenbahn-Sommer-Fahrkarten. bäder. 5414 
für Städte und Ortschaften zu Abgabe von Licht und Kraft. g Tele gr | | 
ee ».Vorbind See- und Solbad | Dampfbäder | | 
Elektrische Motoren. EIER Massage, = 
sam Elektrische Strassenbahnen. 2 1 
Galvanoplastische, elektrolytische und A ae . — Inhalatorien. 7 
elektrochemische Einrichtungen. E tigen prächt Parkanl. 2 
2 deln Deutsch | Saison 1894” 3000 Personen 8 

Pläne und. Kostenanschläge gratis. 2370 Bad aufzuw. fass. Strandplatte. | 


Kolberg 
hat Wasserleit. mit Hochdruck, 
Kanalisation. Städtischer 
Schlachthof. 
Verkaufsstellen 
für gute Milch, Molken und 
sterilisirte Kindermilch 
unter ärztlicher Kontrolle. 


Kolberg 


besitzt renommirtes Theater, 
Konzerte, Reunions etc. 
Gute Kur-Kapelle von 
40 Musikern. 
Lawn tennis Spielplätze. 
Lesehalle mit ca. 200 Zeitungen 


Ernst Ekart, Civ.-Ing,, Dorimmd. 


eiten 


Fabrik⸗Schornſteinbau 


aus rothen und gelben Radſalſteinen. 
Lieferung der Radialsteine. 


Schornſtein⸗ Reparaturen. 
Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
während des Betriebes. 


ö Ruf und Funkenfänger. 
Einmauerung von Dampffeſſeln. 
Blitzableiter-Anlagen. 


a Grosse Auswahl an Wohnungen zu mässigen Preisen 7 


Station der Eisenbahn 


B d ü I all 1 DAU Brestau- Mittelwalde. 


Stahl- und Moorbäder, Kaltwasserbehandlang, kalte, 
warme und Dampfdouchen. Gegen Bleichsucht, Blutarmuth, 


Ati f Nervenschwäche, Frauenleiden, katarrhalische, rheumatise he, 
e a 2559 gichtische Erkrankungen und ungen. Auskunft und Pro- 
- — | specte durch 143 die Bade-Inspeetion. 


dl Tage I = Thalheim ane, 
. Kur- und Wasser-Heil-Anstalt. 3 


Warm- und Kaltwasserbehandlung (auch ei sche), Electro- 
therapie, er Heil-Gymnastik. — Pension. Prospeete gratis. 
i der Direction, 


Dr. Behrend’s Soolbad Kolberg. 


— Promenade 26. — Kräftigste Soole. — Eisenhaltige Moorbäder. — 
ogirhaus, Pension „Hötel Victoria.“ 7049 
Dirigirender Arzt: Dr. Behrend. Natürliches Soolbadesalz 
zum Versand. 
Besitzer: Martin Tobias. 


Pensionäre finden in meiner Familie vorzügliche Auf- 
nahme bei mässigem Preise, (Soolbäder incl.) 


. ele Te Stabil⸗Dachpapye 


für alte art nie brüchig, be ee bei 
ir Poste An pdächer. rößter Kälte ſowohl, wie bei 
Wird kalt aufgeſtrichen, läuft bet 1 Hitze eine lederartige 
größter Sonnenhige nicht ab und | Conſiſtenz u. braucht viele Jahr: 
erhält die Pappe waſſerdicht. | keinen neuen Ueberſtrich. 
Alleiniger Bard 11 für ur 2 Poſen: 


Richard Mühling, Breslau. 
Verkauf zu Fabrikpreiſen bei: 


A. Hrzyzanowski, Poſen; 
B. A. Ellson, Buk. 


. 
855 


Vor Fälschung wird gewarnt! 


Verkauf bloss in grün versiegelten und blau 
etiquettirten Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeltehen. 


9 astillesdeBilin. 


Ion ‚ lungenleidenden Personen, bei [9X 
Bleichſucht, Blutarmuth und in der N es 
von rhachitiſchen, ſerophulöſen, ſchwächlichen 2 
Kindern und Erwachſenen wird mit vorzüglich 


dewährtem Erfolge Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- 
Aildiphosphorfancer (k- ®i katarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt, 8128 
Ra ſen⸗Gaft Depöts in Posen bei J. Schleyer, 


angewendet. 
Dieſe Mediein behebt raſch die Krankheitsurſache u. fördert 
anhaltend die Geneſung. Die von mediciniſchen Autoritäten 
anerkannte und erprobte Wirkſamkeit, wird von keinem an⸗ 
dern Präparat erreicht. Auch vollſtändiger Erſatz für Leber⸗ 
thran. Preitz 1 Flaſche & 1.50. Zu haben i. d. Apotheken. Die 
Schutzmarlle „Victoria“ muß beim Einkauf beachtet werden. 
Direct zu beziehen von der Bictoria⸗Apotheke, Breslau. 


In Poſen: R. Motiek, Rothe Apotheke. 


Jasinski & Olynski u. R Barcikowski. 
Unembehrlich für jeden Geſchäftsmann. u 
Neu! Aßmanns Briefordner. Neu! 
D. RB. Nr. 44 895 
übertrifft durch feine überraſchend leichte Handhabung alle bisherigen 
Syſteme. . Zu beziehen durch alle Schreibwaaren⸗ Handlungen, 
Preis pro Ordner und Locher je 1,25 M. 1464 
General-Bertreter für Schleſien und Poſen: 
SE Mar Fiedler, Breslau, Vorderbleiche Ar 10. 
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